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Die Londoner Konserenz. 
Das deutsche Problem. 

(II. X.) Maribor, O. Juli. 
/'Trotz der Unstimmigkeiten, die aiMblich 
zwischen der englischen und der sranzr^sijchen 
Kegier^ing in letzter Zeit zutage getreten 
find, sieht man die ersten erlösenden Strah­
len einer s6?öneren Zukunft die ersten 
Friedensstrahlen. Die Welt, jahrelang an 
Unevsreuliches gewöhnt, hat das Hoffen aus 
bessere Zeiten sozusagen verlernt und eine 
pcssimijtlsche Grundstimmunq ist ihr zur 
zweiten Natur geworden. D?nnoch will nns 
scheinen, atS ob nun überall in Europa die 
Zuversicht auf eine frohere Cchitlsalswende 
s!ch an die kommende Konferenz in London 
knüpfe. Man hat das Gefühl, das^ in der 
Scels d<'r beiden großen Nationen des We­
stens, die beute die Schiedsrichter der eur.i-
Päis6)en Schicksale sind, sich ein gründlicher 
Ums6?wung voNzogen hat, da sich ihn?n di.? 
Erkenntnis ausdrängt,, daß die biZher geüb­
ten Methoden vollMndiq versagt Hab 'i und 
die Erreichung des wirklichen FriedcnZ' auf 
einer anderen Grundlage gesucht W2!^en 
muß. Bor nicht allzulanger > '̂:t aufwerte 
sich ein amerikanischer Staatsmann dahin, 
daß das deutsche Problem nicht bloß als das 
gentralproblem der europäischen Politis, 
sondern überhaupt als das europäische Pro­
blem zu betrachten sei. Viele l att.'n dicsc 
Wahrheit schon früher erkannt; allein Frank-
ffeich verschloß sich dieser Erkenntnis und 
stand auf dem Standpunkte, das deutsche 
Droblem auf selbstherrliche? Art lösen zu 
können. Von diesem Wahn wurde Frank« 
ftich mit dem Sturze Millerands und P?in^ 
earss gründlich gehellt. Der Wertsturz sei­
nes Geldes und die Gosahr der volitisch-n 
^fylierung haben das französische 5.<olk 
nachdmklich gestimmr; die Wahlen vom 
ZI. Mai d. I. lenkten Frankreichs Politik 
in einc^ neue Richtung, die mit den Fehlern 
dcr jüngsten Vergangen '̂tt gründlich auf-
rüunkt und sich auf die L t?nntnis ftüyt. dah 
das Verderben Deutschlands unausbleiblich 
auck) den Niedergang Frankreichs unz des 
übrigen Europa zur Folge' haben mühte. 
Herriot und Macdonald können als T'.äger 
dveser Politischen Richtung angeschen wer­
den unb mit Recht erwartizx dah.'r die kriegs­
müde und nach wirklichem Frieden .Ich seh. 
«ende Menschheit einen vollen Erfolg der 
bevorstehenden Konferenz der Alliierten. 
Beide leitenden Staatsmünner scheinen auch 
auf dem Standpunkte zu stehen, das^ sich das 
verwickelte deutsche Problem nicht ohne 
Deutsckiland gegen Deutschland lösen läßr, 
die ersprießliche Lösung mithin im Einver­
nehmen mit Deutschland gesucht werden 
wuß. Und dies bedeutet zlveifellos eine be« 
deutungsvolle und nielleicht ansschlaggebende 
Abkehr von den bisherigen Verhandlunas-
methoden. » 

Der größte Borteil, den die kommende 
Londoner Konferenz vor allen bisherigen 
Zusammenkünften voraus hat, ist darin zu 
suchen, das, zum ersten Male seit den Ver-
saiNer Friedensverhandlungen eine ameri­
kanische Delegation an der Konferenz teil­
nehmen wird. Seitdem Präsident Wilson 
seinen schmüblichen Nückzua aus Paris an­
trat, ließen sich die Bereinigten Staaten an 
den verschiedenen Konferenzen nur durch 
stlnnme ^<^tatisten- vertreten. Amerika hat 
nun endlich die Bitten EurovaS erhört nnd 
jeiue Teilnahme zugejagt; der 
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GesamwemWon des KablneNes ? 
Atograd im Zeichen der Erwartung des Königs. — Eine bedeutsame Unterredung mit 
einem aktiven Minister. — Demission desKabinetts? — Niederlage oder ein Schach­

zug PaSiS'. 

Str.tSS — Ü4. Äavrs. 

ZM. Beograd, 9. Juli. Heute l^irn?ittaqZ 
wurde k:ei s^errn Paslu ein^ Äcratung d.'r 
<'udikalen Minister avgchaltLn, in wel hcr 
beschlossen wurde, das; Trifko'̂ it" den Aus'.en-
'niuister Niu^ie wahrend s'iticS Vrac^.'r und 
-Ä^iener Ausei.thaltes vertrsli.'n wird. Im i'ili-
r'gen sieht da? politische ganz im 
,^cich?n der Erwartung des König.?. Dieser 
dürfte morgen oder übermor^ien e.intr.'ffen, 
obwohl darüber hier noch keine Insoruia-
tionen vorliegen. Ihr Korrespondent halte 
heute vormittags l '̂elegenheit, mit einenl 
aktiven Minister zu sprechen, der ihm er­

klärte, das Kabinett Pa^iö werde angesichts 
der gegenwärtigen Lage sofort nach der 
Nücikchr des Liöuigs die (^es-ilusd^ttlissinn 
des jkabinettes unterbreiten, nn^ für weitere 
^iombinationen freie jj^ände zu schassen. 'Die­
se '̂lbsicht der Ncgiernng wird zu oppositio­
nellen Kreisen entweder als ein Schachzug 
de? .'̂ errn Pa^iL gedeutet, um das Wal)l-
mant>at zu erreichen oder als eine Nieder­
lage des .'oerrn PaZii?, der sich au^ dun po­
litischen Leben nunmchr zurückziehe null. 
Diese zweite Version wird sedech als die 
weniger wahrscheinliche bezeichne'. 

Die Gntrevue Herrioi Macöonald. 
Herzlicher EmpsanK des englischen Premierministers in Paris. — Sosortigc Aufnahme 
der Beratungen. — Fortsetzung der in Chcqners begonnenen Verhandlungen. — Eine 

englisch-sranzSsische Erklärung über die Anwendung des Dawes . Berichtes. 

Paris, 8. Juli. Der englische Premiermi­
nister traf heute um zirka 4 Ul^r nachmittags 
hier.ein und wurde am Bahnhofe von 5>er-
riot empfangen. Eine gewaltige Menschen­
menge, die vor dem Bahnhossaebäuds ver« 
sammelt war, brachte Macdonalv begcistertc 
Ovationen dar. Macdonald und iderriot be­
gaben sich sosort an den Quai d' Orsay, wo 
sie mit den politischen Veratungen, welchen 
der Direktor des Pariser Aus^enministeri«-
ums, Peretti desla Roeea, und der Unter" 
staatssekretni' des Foreign Office, Lord Cre­
me, beiwohnten. Die diesigen Blätter beto­
nen die Tatsache, dasz Macd.'nald troy star 
ker Berliihlung die Neis«' nacb Paris aiz^e« 
treten habe. Den Pariser Besprechungen 
wird daher eine große Bedeutung beige-
nlessen. 

» 

WKB. Paris, 8. Juli. (Havas). Di^ erste 
Besprechung zwischen herriot und Maek^o-
naid endete um 1.35 nachmittags. U.!l>er 

Befragen erklärte . '̂̂ erriot, daß die Ve'̂ hand-
lttngen nach seiner Meinung gi'instig sort" 
schrciten. Er denle, daß luan l)eute noch den 
Tert einer gemciusanien Erklärung a'ofajsen 
wcrde, die den fian '̂iösisch'briiischen Stand-
Punkt bezi'mlich der Anwendlina Da-
^roöberichtes feststellen wird. Die endgültigen 
Modalitäten wiirden von der London>'r 
Konferenz präzisit^tt werd».n. 

WKB. Paris, 9. Juli. s5?avas1. Die >ion-
serenz zwischen den? Minlst:rpräsi>?nten 
Heruot und deni Pren?ieriuinistc? Ma^^do» 
nald war um ^ lidr abends zu Ende. Die 
b'̂ iden Regierungschefs liaben chre Nnierre-' 
duugen an dem Punkt wieder ausaeuom-
un'n, wo sie sie in CI)equers unterbrochen ha­
ben. Die Besprechungen werden um lialb 10 
^iln^ abends und nwrgen vor:nittags sort« 
ges'.ht werden. 

-HZ 
Oppositionelle Konferenzen. 

ZM. Deiigrad, 9. Inli. .?>ente vorn'kttaaS 
trafen in Beograd als Delegierte der Radie-
partei die Abgeordneten Paul Radie, L.o-
va.öevi'̂  nnd Dr. Ivo Pernar ein. Uni 
U')r vormittags fand die Sis^uing des brei­
teren n"d dl''? "'̂ -»eren ovve>k?t!s '̂'ellen Blocks 
statt. Anßer den genannten Abgeordneten 
d?er Radiöpartei und den Herren Davido-
viö, KoroZcc und Spaho wohnte der Sitzung 
eine Zeit lang der Abgeordnete Ioca Iova-
noviL, der Führer der Bauernbündler, bei. 
Es wnrde die vollste Einstimmigkeit unter 
den Blockparteien festgestellt. Nachmittags 
e'sck>cint darüber ein Kommunique. Abge­

ordneter Predavcc erklärte, die Stellimg der 
Nadi^partei innerhalb des oppositionellen 
Blocks sei unverändert geblieben. Die Ra-
di^>partei wird nach wie vor sc nach Bedarf 
den oppositionellen Block nnterstscheu. 

Radie im Molgagebiet. 

ZM. Beograd, 5?. Juli. Inforinationen 
der Regierung zufolge ist Herr Nadiö aU'2 
Moskau in die Wolgagebiete abgereist. 

Die brasilianische Revolte. 

Buen. Aires, 8. Juli, sReuter). In! 
Verlause der aufrilhrerischen Bewegung in 
5an Paolo sin?d 2^0 Perionen getötet und 
M verwundet woi'd'.'n. 

Konferenz foll allein schon aus diesem 
Grunde der volle Erfolg gesichert sei. 

Die „entscheidende Konferenz", wie die be-
vorstet>ende Konferenz der Alliierten schon 
heute genannt wird, hat daher mehr Aus­
sicht, (Europa den Frieden zu bringen, als 
irg-'ndeine Konferenz der Nac1)kriegszeit. 
Viele Jahre sind bereits seit dem großen 
Kriege vorübergegangen. Die niilden Leiden-
schaften haben sich gelegt und eine Politik der 
Bernunst ist an ihre Stelle getreten. Wohl 
find noch einige Meinungsverschiedenheiten 
vorhanden, doch der gute Wille, der früher 
immer fehlte, wird imstande sein, auch die 
letzten Hemmnisse der heißersehnten Bölker-
versöhnung zu beseitigen. Bon d<'m Zn-

.iMMntrUt der. Londoner^Konferenz tren­

nen uns noch niehrere Tage, Zeit genng, 
NM die Sache auf alleu Seilen gründlich ^u 
überschlafen und sich die Vewissensfrage vor­
zulegen, ob ein Werk der Bölkerversöhnnng 
und Weltbefriedung, an das sich so grosse 
5)offnungen aller Nationen knüpfen, klein­
licher Grilnde wegen der l^esahr d<'S Schei­
terns preisgegeben nierden darf. Die gesanite 
?)^enscsiheit sehnt sich noch rnhiffer bürgerli­
cher Arbeit nnd blickt mit gestärkter Zuver­
sicht in die Zukunst. Denn die Atmosphäre 
hat sich gewandelt: Der (^eist der Bersöh-
nnng, des aufrichtigeu und ehrlichen Ber« 
sländignngswissenS beherrscht Europa. Ber-
beis'.ungsvoll leuchtet lms die Morgenröte 
des nahenden Friedens entgegeli... 

Zum S0. l̂ burtstaqe Heinrich WSlsskln». 
Der unbestritten erste Vertreter der. 

deutschen Kunstwissensckxist, .^>einrich Wölfs» 
lin, feierte dieser Tage seinen W. GeburtS»^ 
tag. Wölsfliu, von t '̂bnrt Schweizer, kam 
IM!! als Nachfolger Jakob Bruckhardts an 
die Universität Basel, zwölf Jahre längs 
lehrte er an der Berliner Universität und 
ging dann nach München, wo er bis zu die­
sen: Jahre verblieb. Nun wirkt er wieder in 
l^incm Heiniatlande nnd zwar in ^rich. 
^can muß ihm danken, daß er uns das be­

ste Buch über den größten deutschen Maler 
Albrecht Dürer geschenkt, und auch für sein« 
„^ilatrsche Kunst", die .^-iunstgeschichtlichei, 
Grundbegriffe" und vieles andere. Wölfflin 
arbeitet jet'.t an einenl Bloche über den Ge-
gensl'«'. klastischer und nordischer Kimft, 
das bald herauskommen soll und zu dem 
wokil keiner mekii- berufen ist als er. Möge 
er noch lange wirken. 

Mflösung der „Unabhängigen Arbeiter« 
Partei"? 

Neograd, l). Juli. Die Polizei hat 
zwei kommunistische Broschüren „Mazed«)-
nlen den Mazedoniern" und „Das Land der 
Bauern" sonne die Brosc '̂ure „Die Rolle der 
proletarischen Jugend" konfisziert. Das Ge­
richt und j'assalionshos haben die Kon« 
fiSzierung bestätigt. In diesen Schriften 
^ ^ ^or Zentralansschns; der unabhängi­
gen Arbeiterpartei Jugoslawiens („Neza, 
vlsna radnieka stranla") n^"'lich die ehe« 
n'.'ligen .^^^nnnii'nisten die Mazedonier zur 
Revolution nnd die Jugend zum illegalen 
.'»tanlpf ans. Die Negiernng wird die Nnab« 
hängige Arbeiterpartei anflösen und gegen 
den ganzen?."ntralausschuß die Anklage auf 
C'rnnd des Gesetzes zuui ..chnt^e d"' Staa­
tes erheben. 

Börfenbericht 
.Zürich, 9. Juli. iSchl»ssk«rse GG<«« 

:-erjcht.) Paris 28 Beograd 6'60, t««» 
don 24 23, Prag 16.40, Mailand SZ.YV» 
New.r?ork 559Wien 0'007», SosijO 
4'10, Bukarest ? 20. 

Zagreb, 9. Znli. (SchluKkurse^. p«rt» 
435—440, Schweiz 1520 00—IS S0 00, 
condon 36?80-Z71'80, Wien OUSg— 
01219, Prag 249 25—852 Sd. Z«ail«nd 
?62 S5-365'25. Ne«-r?ork 84 65—»S«S. 

VeogrcZd, 9. ^uli. (SchlußkNrse. Ligen-
bericht.l Paris 440—441, Schweiz 1b0Z'00 
-1522 00, tondon 369 00-37000, Vis» 
0 1205-0-1210, Prag SS0'00—SSI'AS, 
Mailand 853 50-363 00. New-pOffk 84*« 
^»ü Sb. Bukarest S4 b0^S^D0. 
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VvlMsche RoNzea. 
— Tt«lie«isch - tfchechsslowakischeS Defen» 

ßvbiUckniA. Vorgoste^ «Honds wurde dc? 
Text des dieser Tage zwischen Italien und 
ker Tschechoslowakei abgeschlossmen Dcsen-
ßvpaktvK in Pn»H und Rom verÄffentlicht. 
Der Berwa« dauert 5 Jahre. Ans dem Wort-
l«Wt des DlMrages ist ersichtlich, d-aß die 
beiden vertragsschließend Mächte Äas 
ivünwis zum Zwecke der Konsolidierung 
vzch der wirtschastlichcn Hebung Europas p. 
wie zur Wahnrny des durch d'i'e Friedensver­
träge geschaffenen Zustandes abgeschlossen ha-
bm. ^i!de St'aaten vevpslichiten sich, im Fnlls 
einer Gefährdung nach vorhergehenden Be-
nMngen gegenseitige Hilfe zu leisten. Der 
Bündnisvertrag tritt sofort noch dem Aus­
tausch« der Ratisi^-ationsurtun^n in Kra-ft. 

— Der belgische Tlußmminister über die 
Lonbiyter Konferen.z. Der belgische Austen-
vindfter HymanS-hat bei einem Bantett 'der 
ouSl^ischen Pre^vertreter eine Rede se« 
halten, wobei er ausführlich über die Repa« 
rationsfrage unb den Dawesplan spcach. 
Ueber die Loivdoncr Konferenz erklärte er: 
In Lsn>oon wert>en wir zumiM eine For­
mel suchen, wie die Kontrolle Ä»er di? Re-
parations- und Sicherheitssrage mit dem 
Dawesplan vereinigt werden kann. Zluch 
Wer eventuelle deutfche Verfehlungen und 
^ daraus später notwendig werdenden 
Gan7til>nen soll verhandelt wer>den. Es ist un­
erläßlich, daß die Alliierten in dieser Frage 
«i^so einig wie während des Krieges vor« 
gehen. Dies wirid ahne Zweifel ein heikles 
Proiblom sein, das jedoch rm Rahmen des 
VersMc?? Vertrages gelöst werden muß. Tie» 
^ Fraye werden wir in London in voller 
vnvvhängigkeit un^ in einer Nluloisiphäre der 
Versöhnung behandeln. Au>m Sii^uß er-
fliärte Hymvns: „Wir 'düvfen niieinals weder 
an den Z '̂chten, noch an der Moirschheit ver-
zwvijfeln. Wir Nrfen nicht vergessen, daß ein 
«euer Krieg auch den Zusammenbruch der 
suwpäischen Zivilifatwn M Folge hätte." 

— Vertagung der Prager Kanftnrenz? 
Bular^ter Blättermeldungen zuisvlge soll die 
«rmänische Regierung im letzten A>ugenHsic?e 
die Vertagung der Koniferenz der Kleinen 
Gntenie verlangt haben. In B^rvder Krei-
!I^ soll aber dvrü^ nichts bekannt sein. 

— Der Fall Matteotti. Der „PoPvlv b' 
Awkkr" meldet, mts erner besandern Quelle 
erfahren zu hvl^n, baß l^ie Leiche Mat-tsvttis 
Mn Abent> nach der Eimiordung bn? Auto:no-
<Vtl nnch Rom gesj)a!fft und in das Spital 
San Macomo eingeliefert worden sei. Die 
maheliegenloiste Annahme gehe dahin, d^H die 
Leiche Vvn hier aus nach 'der neuen Morgue, 
einer Wteilung der chirurgischen Sektion, 
y^scha!s!ft worden sei. Dort werden die ana-
tomisl^n PrÄparate vorber^tet. Der „Popo-

-VItaiia" fordert lk>ie iberichtsWörden enf, 
^eser S^ur niachKuychen. Gs sei waihvsih^ein« 
Nch, daß die Leiche Matteottis zevDckt, zu 
Aimwmiezwecken verwendet un'd dann st^iä-
toei!fe bestattet worden sei. Mit dieser neuen 
Te^tstell-ung wird die Nachricht des „Gi.o>rnale 
d'Jtvlia" in Zu^mneni^nlg gc'bracht, ivo-
«ach die Nachforschungen aus Grund einer 
«vuen Spur fortgesetzt werden. 

Äum devorkebendkn SlnirM DeuNcklaod« >n den Dvlktrbund. 
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Sitzungssaal des Vijikerbundpalais tn Gens. 

— Beschlagnahme des Vermögens des 
Faszisten Marinelli. Das Gericht hat die Be­
schlagnahme des gesamten Vermögens des 
gewesenen Sekretärs der saszistischen Par­
tei, Marinelli, der als Urheber der Matte-
otliaffäre angesehen wird, angeordnet. Un­
ter anderem wurde i'iber 7 Millionen Lire 
Barqeld beschlagnahmt, daß aber nunmehr 
die Partei als ihr Mgentum reklamiert. 
Vom juridischen Standpunkte ist die Sache 
sehr verwickelt, da die Partei als juridische 
Person nicht anerkannt wird. 

— Demission Hitlers. Wie a'Us München 
berichtest wvrd, ist Hitler vmn Präsidium der 
national-sozialistischen Partei zurückgetr.'tett. 

— Kritische Lage in Albanien. Die La^ie 
in Albanien wird stündlich ernister. Das Ka­
binett Fan Nolli führt einen schwieril^^ii 
Kampf gegen die Opposition. Usber mchrere 
Städte muHte der Belaige'run'gsKlstand ver­
hängt werden. Man meint, daß der Sturz 
der gegenwärtigen Regierung nur mehr eine 
Frage von wenigen Tagen fft. 

Tageschronik. 
t. Alfri!d Afritsch .f. In Graz verschied 

Herr Alfred Afritia), Redakteur des „Llrbei-
und langiäbrigcr Gemeinderat 

der Stadt Graz, im Alter von 51 Iahren. 
Der Verstorbene hat sich um die Gründung 
des Vereines „Kindersreunde" die größten 
i^erdi?nste erworben. 

t. Der jtwgste Sohn des Präsidenten Coo-
lidge gestorben. Nu: Montag «starb der jiing-
ft^ So>hn «des ameri'kauislchen Präsidenten an 
einer Vorgistung, die er sich vor kilrzer Zeit 
unvorlsichtigeriveise zugezogen hatte, im Al­
ter von 18 Jahren. 

t. Ein Airchenraub in Prekmurje. Wie aus 
Beltince berichtet wird, wurde vor einigen 
Taigen in die Pfarrkir:^ in OreSnovei ein-
geibrochen und ein Kelch sowie eiine Mon-
stranize im Gesamtwerte von SO.Yi» Dinar 
entwendet. Die Gendarmerie ist den Tätern 
bereits auf!oer Spu-r. 

t. Gesuche um PenfionsregulierMg stem-
pelfrei. Gemäß Entscheidung des Ministerra­
tes unterliegen Gesuche ehemaliger Staals-
öcanlt''n um Regulierung ihrer Pensionen 
und Zulagen keiner StompelpfVicht. Gebühren 
werden auch weiterhin nur für Gesuche pin-
gehoben werden, in denen u. die A-^^ahlung 
aller Bezüge an einer anderen als an der 
zuständigen Kajsse gebeten wird. 

t. Wetterkatastrophe in Italien. In der 
Umgebung von Brianze, nördlich von Mai-
lcmd in der Nähe des Lago di Domo herrsch­
te Dienstag nachmittags ein siüvchterl-icher 
Sturm, der einen katastrophalen Schaden 
anrichtete. Die Felder sind vollkommen ver-
niMet, zahlreiche .Häuser, und WirtschastS-
objektc wurden zerstört. Obendrauf fiel noch 
Hagel, der stellenweise die Größe einer Nuß, 
und sogar die Größe eines Eies erreichte. 
Der Flugplatz in k^eratte Pozzolo ist voll­
kommen zerstört. Alle Hangars sind demo­
liert und zahlreickie Flun-^uge beschädigt 
und unbrauchbar gemacht. Vier, in der Nä­
he befindliche Fabriken sind vernichtet. Der 
Schaden wird auf M Millionen Lire ge-
sch^t. 

t. Wie lebt Herr Radie in Rußland? Eini­
ge So-lojetblätter «berichten ausführlich über 
die Lebensweise des >kroat. Ba>uern.fi'chrcr3 
in Moskau. Den Großteil der Zeit ver­
bringt Radiö im Auto oder Wagen und wird 
bei dielfen seinen Fahirten meistens vom Sek-
tionschcf Kr Balkanvolitit >oes Alchenmini­
steriums, SMdomlirs'ki, begleitet. RadiL l»e-
sucht auch Schiulen imd hält den Schülern 

gerne lange Reden über die Bedeutung del 
BauernintermUionale. 

t. Neue Präger GpionageaffSre. Wieder 
bringen Prager Blätter Mitteilun^ien über 
eine Spionageafsäre. Diesnial sollen einige 
Russen in loom Augenblick festgenom'men n>or-
den sein, als sie dem B..'rtreter einer feind­
lichen Macht in einem kleinen ^sf<'hau'e 
îe letzten Militärrapporte übergaben. In 

den daraus vorgenommenen Hausdurch-
suchunigen wurloe schwer belastendes Material 
nil^ NM gegen die bisherigen Verhaift^ten 
vorgefuniden, sondern auch gegen die Kom­
plicen, die sich noch auf freiem Fuße befinden. 
TS hantoelt sich, wie die tschechischen Blätter 
melden, um angesehene Damen der Gesell-
schalst. Die S^iono^zentrale zugunsten ver­
schiedener Staaten hat schon lange in Prag 
gearbeitet, was daraus hervorgeht, daß die 
meisten Verhafteten, die alle falsche Namen 
angenommen hatten, gut Tschechisch sprach»'«« 
Die Prejsse nennt lhen diesmaligen Spionaiie-
fall einen sehr ernften, doch darf man nach 
den bicherigen Evfchrungen immerhin noch 
skeptisch sein. 

t. Eine GroßgloSner > Hochalpenstras .̂ 
Wie aus Wien gemeldet wird, wurde zu 
Beginn dieses Monats in Klagenfurt ein 
AiusischuH zur Erbauung einer Großglockuer» 
Hochalpenistvahe von ^rleiten Heill-
genblut gebivki-et. Die geplante Straße soll 
von Ferleiten (Salzburg) im Fuschertal all­
mählich gegen das untere Noßfeld ansteicien. 
Ihr Verlauf bildet während diesem Entwick­
lung, insbesondere vom Naßfeld selbst aus, 
Nahausblicke von seltener Großartigkeit 
auf !k»ie FelseTi- und Gletschermassen ^ deS 
Tauernhau.pt>kannmkÄ und die Wiesbachhorn-
gruppe. Die Trasse ü'bersetzt dann, vielleicht 
den noch gut kenntlichen Spuren der ttess-
lich angelegten alten Römerstraße folgend, 
die Paßlhöhe am Fuschertor, Mittertörl und' 
Hochtor, auch Heiligenbluter Tauern ge­
nannt. eine Strecke, die interessante Aus­
blicke auf die westlichen Gipfel der Gold-
berggiriulpipe und in die Hochtäler loer Ra.uris 
gewährt und ein wildromantisches Felsge­
biet ^rchzieht, ohne jedoch für 'Hie Anla^ 
mcherglewöhnliche technische Schitvierigkeitn» 
M bieten. Beim Hochtvr tritt die Traisse auf 
Kärntner Boden über und zeigt sich wiedet 
ein völlig neues Lanlöschaftsbild. Die Gip­
fel der Ähober- und Stellkapsgruppe, 
unteti das Dal der Mökl bis hinaus zum 
Cielbergpaß und zu den Lienzer Dolomittm, 
währenlc» rechts ü^r dem na«^« Kamm deS 
WasserradVoipifes und der Rächerin alsbald! 
die maijestätbsche Dopipelspy-vamide lt>es Groß-
glockners sichMr wird. Die Trasse Windei 
sich dann bis M der bestchenden Großglock-
ncvha;uÄstraHe hinab, an deren Wiederin­
standsetzung gegenwärtig eifrigst gearbeitet 
wiird. .. H 

t. Die Gabiftenmorde in Hannaver. Die 
Untersuchung über die Untaten des Massen«! 
Mörders Hamann ist immer nach nicht ab«, 
geschlossen. Am Montag wurde der Wasser-
sta>nli> iVr Leine gesen-kt und der Flußlauf naH 
Ueberresten der Opfer abgesucht. Mann fand! 
eine große Anyahl von Mnrschenlknvchen, die 
von verschiedenen Personen stammen. An der 
^chwanenburg im Vororte Limmer spülte die 

^-So/t,-«tbmaso/t tnsn, Auci. nu/» S2ovsns»a u2loa 7. ^00. 
^ ^ ^ . - ^ . . 

At MMkNMtsSl 

DOZ> (Nachbruck verboten.) 

M M aszuuic^ usq aMiM ßuvH 
Auge. 

„Und der Chef heißt . . AVfreiv Wellmann, 
war? Und dessen Hauptstern . ., dessen 

Geliebie ist Mdrga? Reioe, Alter! Ich will 
mich das Letzte wissen!" 

^^nger bog fkh zn^mmen. So stand er 
vor dem Jüngeren nnd wÄrgte nach Wor-
Wn. 

„Mfredi WeMnann . . ja . ., so hieß 'oer 
Ehef . . nnd der Film . . morgen soll der 
le^ Milicrno-Film sein! Sie ist abgesägt . 
eiVtlassen . ., wer weiH, was jetzt aus ihr 
Mrd!" 

„Umnöylich! Wenn 'ovch Wellmainn! . . ." 
kleine schwere Pause. Der alte Komv-

btant holte Atem. 
„Alfi^d Welkmmm ist tot . . seit gestern .. 

^ sich selber mnS Leben gebracht . . ., 
sprach er dann heiiser. 

Hie sahen fich f^r an. seikundienlang. 
Hons Walter packte den Arm 'oes Alten. 
„Warum . . . warum? Ut sie i!>amn 

Hecklinger ließ den magern Kopf sinken. 
„Sie sagen es wenigstens," nrurmelte er. 

„Ich weiß nichts weiter . . gar nichts . . . 
ich s^öre Dir! Ich sah sie nur ejnnml 
flÄchtig. Und sie wollte mich nicht wi-eioer-
erkennen. Auch gut, dachte ich." 

„Ich »veiß es nicht . . weis; nichts weiter! 
Vielleicht wird morgen die Darftellunss ab­
gesagt . . ., dann komme ich . . sonst über­
morgen. Leb' wohl!" 

Er hatte es selhir eilig mit dein Fortkom­
me:?, der gute .decklinger. Mit langen Schrit­
ten segelte er über den Fa!hrd'a!mm, fach sich 
noch einmal um, winkte mit der Hand und 
war 'oann iin Äraßenc^eimihl iinteri^etaucht. 

Noch mlüjsHniner als züvor schritt der Feld­
graue in andrer Richtung davon. 

„A'bstesägt!" murmelte er. „Und 'ver 
furchtbm-e T!>d griiüf Mischen ihr bimtt'Z 
Leben, warf den Mann, d'̂ in sie Schicksal 
wurde )vie mir, m Boden! Vielleicht i.st 
das . . . Nemesis!" 

„Und jetzt . . wie nahnl sie den Tod des 
Mannes mif?" 

Der Tag fi'ir die ersten ?lusnahmen des 
letzten Mis'ano-Films war länM bestimint. 
Aber da schlug wie der Blitz das Sterben 
Msred Wellinanns daWischen. 

Zunächst verschob Bernhard Falkner nach 
BefiprechMlg mit Z'en Aktionären und For-
bach den Termin wirklich imr einige Tage, 
bis nach der Beisetzung Wellinanns, dann 

^»pber stellte er W Mgvga die schriftliche An­

frage, ob sie eine Lösung ihrer letzten Ver­
bindlichkeiten wünschte, ^ließlich fand 
man später eine andre, geeignete Darstel­
lerin. 

Zu seinein größten Erstannen weigerte 
sich Marga, zurückzutreten. Ohne Gründe, 
ohne Himveis auf Wellmvnns Tod. Sie er-
wiartete somit die iveiteren Nachrichten über 
Tag und Stunde!oes Beginns. 

Bernhard s^l^ner machte sich gestern, in 
diesem täinonischen Weib hatte er sich selber 
verreckMet, Marga Milano schien >stär>ker 
zu sein als Leben und Tod. 

Er gab Mnächst keine Antwort. Dann 
s'an>!> die Bei>etzu!ng des Begründers dcr 
„Ika" statt. Iit einer kleinen inärtischen 
S'̂ ad't, >00 sich die prnn!?volle F?"milienstätte 
s '̂iner Eltern längst beffü'd und wo auch er 
ruihen sollte. 

Man en'tM damit als^.'h der Resident) 'eas 
erwartete Schauspiel. Mit dein Kvmmer-
zienrat reisten die ^lltionäre und eine An-
Ml N'ais^er Bekannter Wellmanns nach der 
kleinen StM. In aller Stille ging die 
Feier vor sich. Der alte Geistliche, der auch 
den so erfolgreichen Vater des '̂ sibftmSr-
ders zirr letzten Ruhe geleitet, sprach ein 
Gebet, bei dem er vor Benvgisng zitterte .. 
dann sank der Sarg in die Tiefe. 

Eine halbe Stunde dam!:^ fuhren die 
Herren nach Berlin zuri'ick. Marga Mlanv 
war nicht erschienen. Es hätte den Kommer-
zienrat nicht einmal gewundert, wenn sie 
plötzlich an das Grab getreten wäre, u>mt 

allen Anwesenderl zu beweisen, was ihr die­
ser Mann ^vnr .... aber sie blieb unsichtbar. 

Und da Mchte eZ Falkner: ALfved Well­
mann war ihr nichts weiter gewesen als die 
Stufe zum Erfolg, das Mttel zum Zweck. 

Ein leises Grauen vor diesem Weibe er-
Mte ihn. Er wollte froh sein, wenn er 
Marga Mklano nach dom letzten Film nie 
mehr zu schen beÄi,m. 4 

Seit dem Begräbnis des so imrÄhmllP 
a!Us der Welt geschiedenen TeilhackerS UTld 
all den mitspleleniden andem EreiiMijsseir 
war etwas Nachdonikliches über Bernhard 
Falkner geikommen. Er muhte schließlich 
Hanna recht geben, wenn sie die FliM auS 
seinem reichen Hanfe der Berbvndung mit 
diesem Manne vorzog. Sie ernannte ihn 
woi'ir ltvch besser wie er selber. 

Neue Pläne tn-uchten in ihm aitf. Aber 
invmer spielte dabei Marga Milano eine 
Rolle. Hatte er sie schon früher gehaßt, jetzt 
wurde dieser Haß ^beinahe fanatffch. 

Er saß fwnitvnlany und grübelte über dle ^ 
verdiente Straffe, die er diesem mcheiübrin-
igenden Geschöpf diMeren könnte. Sollte 
sie kaltlÄchend mit ihren Sphinxaugen Über 
das Grab WellmannS tanzen? 

Daß sie sich auch durch dieses letzte furcht­
bare Ereignis ni<!^ nntevwevjen ließ, 
wies ihre Bereitwilliglkeit, wie^r aufzutre­
ten, alls hätte es keinen Alfted Wellmann 
gegeben, als bafse sie dessen trauriges Ends 
v oMoannM 
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Lerne MenscheiHlieffch an, d-as waih'rschskdlich 
von den Verbrechen dos Haman-n stammt. 
Foryesetzt melden sich noch Angehöri-ge von 
vermißten fmMn Leuten  ̂ die imter de« bei 
Hamann belchlagnohmten Sachen Stücke fin-
^n, die von chren Kindern stcvmmsn. Eine 

<ms Berlin fand zum Beitz>iel den 
?ln^uy ihres Jungen, der im vor^gm J^chr 
als Wlwrient für iurP Zort mcf Reisen 
ging uinld nach Hannover «kam, wo er mt!f 
dem Bahnhof Hamann wahTst^nilich in!oie 
Hände siel und nicht mehr Aurückkehrte. Ob-
-wohl der Kraigen BluLspuren trägt, leuMet 
HamanTl, dieses Vervro^ lbogvn»gen zu ha­
lben. Dte genaue Zahl der Opfer läßt sich ^ur 
Stun'oe noch nlicht angeben. Nennt man je­
doch die Zahl AnwnM, so sa!gt man mcht Ku 
Viel. Hamann und ^rn Komplice wurden 
heute im Interesse der weiteren Aufklärung 

Tat gkPlmt. Die BiVoer worden in allen 
hrmnoverrs^n Lichtspielhä-irsern gezeigt wer­
den. — Eine neuere «us Hannover 
Tneldct: Den Bomschungen d^ Polizei i!'t es 
lnoch nicht gelmrgen, die f-urchwaren Ver­
brenn des Mortvers Hamann auf^utlä'̂ ^m. 
Hamann, ein körperlich und <?ei.stii? minder-
tzvertiiger Mensch mit einer schrecklichen sa-
K>isttschen Neigung, lockte seine Opfer unter 
Vttprechuingen in seine Wolh.nunlg nnd cr-
lmordet« sie idort. Die Körper -der Erinorde-
tvn zerlogte er mit der ^chvsnirwis eines 
^^schers. Es besteht die Mchr^scheinUchkeit, 
daß er das Fleisch seiner Opfer verarl^itet 

verkauft hat. Hamann lowgnet bisher 
W'se Schoußli<^rten. Mnfzchn Morde sind 
Hm Mr Zeit nachgewiesen. Hcmmnn hat sie 
Huyegciben, behauptet aber, Namen und H.^r-
I^l^t seiner Opfer nicht geikannt M haben. 
Hammm ifft in einem Wt^rgerlichen Hause 
vutfgewaiHsen. In der ^gend besuchte er die 
Anterofstziersschule NolBreisach, Mirde »aber 
lbaK» wegen Un'Mdgke'it entlassen. Dann 
geriet er in veri^et^rische Kreise. Er kam 
mehrmals vor Gericht univ wurde schließlich 
mit JuchthonS bestraft und dann w'̂ qen 
Zweiifels an seiner ZurvchnunMähiMit dcr 
Avenanstalt in HiV^sheilm überwiesen, die 
^ wie^r entlieft. Er steht heute im Aller 
von 45 Jahren. Die Polizei hat ihn, obivohl 
fie seine veribrecheris<!^ Vergangenheit kann­
te. als Spitzel bnM^, um «bomosexuelle Krei­
se AU übenlmchen. Ihn selbist W i^rwachen 
hiat lc>!ie Pol-i,^i unteirlasssen., un>d nur so i-st es 
«MArNch, er sein verbroch '̂risch '̂s Trei­
ben füiNf Jchre lanq linibchelli-qt fortsel^.^n 
fonnte. — Alts Berlm wird tes^straphiert: 
Die Polizei 'hat wieder neue Voribrechen 
imannS ermittelt. Es sind bisher Morde 
>au!f>t?edeckt. Die Kleiloer der Ermordeten 
tztm^en in dcr Wohmmg Hainminn-s gefunlden. 

t Sie will geschieden werden . . Vor wm 
Polizei.wm'nilssiariat in Vevl^rad spielte sich 
Idieser Tage eine merkwürloisie Szene ab. Der 
Handlungsreisende Janokl LenSie aus Subo-
tiea leibte schon lÄngeve Zelt mtt seinem Frau 
Ottilie in Beograd. Die Ehe schien ii'h? 
Mckllch zu sein, bis vor einiger Zeit Otylie 
^ Verdacht faßte, daß sie ih.rMann hint.'r-
gehe. Bekannte machten sie nämlich alufmerk-
som. Vas IanoS, statt, wie er ihr sagte, au-f 
G '̂schäfttzreiisen Hu gehen, in den Vv^ogra,Ser-
Parkanlagen öfters mit einer juingen, hüb­
schen Dame AU sehen sei. Vor einigen Tag^-'n 

mm Ottilie dear 'Spuren ihres Mannes 

Feuilleton. 
Kunst und Baugewerbe. 
,' - Von S. (Maribor). 

John Rustin sagte: „Ich bin der Ueber-
AlMyulNlg, daH die Ar^tektur der Anlfliny 
aller ö^nst sein muß." — Leider wissen hier« 
zulande nm die Allenvenigsten, was Archi-
tÄtur ist, und daß dies eine „Kunst" ist. Sie 
unterliegt einer satalen, festeingewurzelten 
Verwechslung mit dem „Baugewerbe", wci'̂  
jeder Architekt prompt mit dem Titel „In-
MnÄ^« lbühon MluH. lZliber nicrtÄ'rlich we'iß 
auch kein Mensch— die oberen 5000 inbe­
griffen —, was ein Architekt ist . . , 

Doch das Aur nebenbei. 
' Es hat aber einmal auch hier Menschen 
tzegeben, die genuitzt haben, was Architektur 
ist, und die diese Kunst aust»bend oder ge­
nießend verstanden haben. Die Burg, das 
Rathaus, vie!^ kleine Häuser am Drauufer 
Utid viele Winzerhäuser in den Weingärten 
zeugen davon. Wie Edelsteine zwischen Kie-
slKn stehen diese alten Häuser neben den ar­
chitektonischen Scheußlichketten der letzten 30 
bis 4l) Jahre. Dem Schutze dieser Edelsteine 
sollen diese Zeilen gelten. 

Trotz aller Propaganda beschränkt sich die 
Wesige Bautätigkeit bekanntlich auf Adap­
tierungen und Renovierungen. Natürlich 

.dW ^ m-Mter 

«ach unld fand ihn tatsächlich zu ihrer nicht 
geringen Ueberraschung in <^l>ellschaft eine? 
Hungen Dame, mit der er zärtliche Hände-
IviÄcke tauschte. Noch größer aber war ihre 
Uoborra^chung. als sie in der Nedenbuhlerin 
chre eigene Cousine Aaroline ernannte. Ja-
noö blieb aiulf dM Lärm hin, den die g?-
träntte Ottilie schlug, nichts anderes übrig, 
als ihr aus das Polizeitommissawiat zu fol­
gen, wo sie den gan^ Vorfall erzählte unÄ 
eine sc^ortige Scheidung verlangte. Auf die 
Erklärung des Polizeiibeomten. daß er daimit 
nichts zu tun habe und sie sich an 'oas gei''̂ -
liche Gericht wenden nw-ge, erwiderte sie: 
„Ich bin aber nicht kirchlich getraut!" Der 
^lizeibeamte, im Mauben, daß es sich um 
eine Zivilehe hanidelt, wies sie min an die 
Mtändige Behöroe. „Ich bin aibeir über­
haupt nicht getraut!", rief nun Ottilie ga?iz 
ver,^veifelt. „Ja, was wollen sie denn eizen^ 
lich?" fragte sie der Polizeibeamte. „Wir 
lelvn nur so miteinander! Trotzdem wber 
will ich mich von ihm scheiden lassen, damit 
er mich uinterstÄtzt," platzte sie öndlich 
heraus. Mit schweirer Mühe gelang es dem 
Poli^iHeamten, der Frau klar zu machen, 
daß sie in diesem Falle wohl aus eine Unter­
stützung ho?fsen könne. Wenn sie aber durch­
aus als illegitlime Frau legitim geschieden 
werlaen wo?^, müsse sie sich ans Gericht w<:N-
den, wenn sie glaube, — daß sie den Prozeß 
gewinnen werde. 

t. Der Milliardär als Einsiedler. Einer 
Btcittermeldung aus London zufolge hat der 
in Osaika mohnhafte Milliardär NanmgU'tschi 

seine ganzen GefckMe an seine Ange­
stellten übertragen und sich m eine kleine 
Hi'ltte am Fuße eines Berges zurück^pzen, 
n>o er über die Verganlglichkeit alles Irdi­
schen wachdenken will. Gleichzeitiig hat er 3'/! 
Vtillionen ?)en für soziale und wohltätige 
Zllvecke gestiftet, ^mmagutschi hat sein Ge­
schäft vor fümzig Irihren mit zwei Pen „Ver­
mögen" angefangen. Im Laufe der Jahre 
hat er bereits etwa drei Millionen Den sür 
Wohbfahrtzwecke gefpenloet. 

t. Der Nachlaß des Meisterdetektkvs. Vor 
einigen Wochen ist in Newyork der berühmte 
Detektiv William Pinkerton gestorben. Jetzt 
ist die Aufstellung seines Nachlc^s'cS l"endet. 
War es schon bei Pinkertons Lebzeiten -ncht 
zweifelhaft, daß der Det:' ' aus seiner Tä­
tigkost K^^apital zu schlaaen verstand, so wird 
diese Annahme nunmehr zur GewiUieit. Das 
Vermögen, das Pinkerton hinterlassen bat, 
beträgt rund zwei Millionen Dollar (140 
Milliarden Kronen). Diesen Reichtum hat er 
allerdings nick't allein durch seine eiae '̂i' De-
tek'̂ ivarbcit erworl 'n, denn er leitete znleht 
ein großes Unternehmen, d»'"' eine Briqade 
von Rechercheuren. Kriminalisten und Pri­
vatpolizisten zur Verfügung ftond und die 
nicht selten in zweifelhaften Sachen mit Me­
thoden arbeill''" die dnrs^""'? nicht einwand­
frei waren. Aber diese Dienste trugen Pin-
kert-^n '-s'cht »liel s' .?d ein . 

t. Eheferien. Aus Neivi>or'? wird mel­
det: Mr. lmlo Mrs. Joihn Seymon>r Winsloiv, 
ein glückliches Ehepaar, seit zwölf Jahren 
verheiratet, fiihren eine nachna!?)menswerts 
Neuerung ein. Sie nehnien für ein Jahr Ur-
lauib in khrer Ehe und gehen kiZir diese Zeit 
auseinander. Das soll, wie Mr. Wmslow 

Linie jene alten Gebäude, und da ist nun 
schon allerhand Malheur gescheht''. 

Der Saal im 1. Stock der Burg wurde 
in ein Kino verwandelt; dagegen soll nichts 
gesagt sein. Wenn sich die Türken an der 
Decke auch ein wenig über .Harry Piel wun­
dern, so wurde uns doch der Raum als sol­
cher dadurch wivoer zuWttlgilich und neu «le-
schenkt. Meines Wissens wurde die Adciptie-
rung in richtiger Erkenntnis nur bei Er­
haltung der wertvollen Decke gestattet. Ge­
wiß, die Decke blieb unverletzt — nur sieht 
man sie nicht mehr. Die Anbringungsart der 
Beleuchtungskörper trägt daran die Schuld. 
Diese sollten natürlich im Gesimse liegen und 
uiclit dem Beschauer direkt in die Augen leuch 
ten. Dann die Bemalung der Wände, diese 
poni^i^sen Bro^aittapeten — Jmi'tation. die 
Logen mit ihren ovalen Spiegeln und rosa 
Seidenvorhangerln, der vasengekrönte „Mar 
moraufbau" als Rahmen der Leinwand — 
sieht denn niemand in ganz Mnribor, wie 
schlecht das ist? Wo bleibt hier alle Ehr­
furcht vor dem Guten, Schönen? Merkt denn 
niemand den beschänienden .Kontrast zlvi-
schen Decke und Innenausstattung? 

Seit zwei Wochen wird nun die Fassade 
der A'lvisruÄirche renoviert. Woh^ h^t sie 
ihre Fehler, die Anschlüsse an die zwei da­
zugehörigen Nachbarhäuser sind verunglückt. 
Aber die Idee des kleinen Strasjenhofes 
zwischen den breithingelagerten Flügelge­
bäuden war vielleicht vielen eine Freude und 
das .verwitterte Gelb des Anstriches ist selM« 

betont, nicht etwa ein beschönigtes Bon?in-
anderglchen sein, sontoern es sollen regelrechte 
„Ehetferien" sein' Die beiden (S^gatten 
fürchten inmitten von unveränderder Liel's 
und Zäirtlichkeit ihre Jndwösualität zu ver­
lieren und.Haiben sich darum zu diesem Schrit­
te entschlossen. Da 'oie Ehe kinderlos ist und 
jeder seinem eigenen Beruf nachgeht, werden 
5eme komplizierenden Momente mestreten. 
Wb und zu will ivährend Urlailbsiahres 
Mrs. Winslow ihren Gatten in der Weis'2 wie­
dersehen, daß sie ihn niit anlteren Verkannten 
zum Five o clock in ihrem .s'̂ au-se luden, ihn 
jedenfalls aber >den anderen Gasten gegen­
über iin keiner Weise bevorLu-gon wird. 

t. Wildschutz in Amerika. Wie die am- ri-
kanische (^fellschaft zur Ech-altung des Bi­
sons berichtet, sinlt» ihre Veftrobungen zur 
Rettung der von der A'usrottunig bedrohten 
Tiere von vollem E'vfolg gekrönt gelvesen. 
Walhrend man i»m Jahre IWz in den Verei­
nigten Staaten nur doch 41 .Her>den mit zu-
samlmen W9 Stück zählte, kdnnten 19^3 147 
.Herden mit im ganzen M78 Tieren festge­
stellt werden. Vor M Jahren traf man den 
Biison nur noch in 24 Staaten der Union an, 
heute ist er in allen mit Allsnahme vmr 8 
W finden. In Kanalon i!jt er Nlxl) häufiger; 
man «berechnet die Zahl der Tiere in ganz 
Norda-nierika jetzt auf — Die Ge-
sellschaift rilchtet nun iihr Augenimerk Nluf die 

'E-rhalt.ung einer andern gef5hr^r>eten Tier.ir?, 
der anneritkanisckien Antiloipe oder des l^>a-
lbelbocks sAntiloonipra aimerieana). Der Jah­
resbericht der Gesellschaft für Is??2-23 ent­
hält die erste Auifstellung: >t^nach betrug die 
GesaimtMl der lebenden Gabel>böcke in den 
Ve'reinigten Staaten itl.OW, in Nordcrmerika 
mit Einschluß .^anaivas 11.74^. Dem Aus­
sterben dieser Tiere entigegen,zuarbeiten ist 
weit fchwieriger; denn sie sind nicht nur von 
Natur viel >^rter, sondern auch durch manche 
Ursachen, divrch wilde Tiere und durch ihre 
Le>k>ensgewohnbeiten. die sie in die Nähe sie 
verfolgender Menschen bringen, bedroht. 

t. Marsphlmtasien. Mit der Annäherun,.? 
unseres Nachlmrplaneten Mars an die Erde, 
der er am 33. August d. I. näher kommen 
wivd, als je wieder in den nächsten hunc^ert 
Iahren, mehren sich die Phantasien der Leu­
te, die sich einreden, mit dem Himmelskörper 
in Verbindung treten oder doch mindestens 
ermitteln zn sonnen, was Mairs bisher 
argliftigcrweise ihrer Wißibegier vorenthalte^: 
hat. Er ist am Tage seiner Opposition j« 
„n.ttr" 5<> Missionen ^iilometer von uns ent­
fernt, und loa meinen die Pü-anto'sten. das sei 
nal)e genug, lim sich mindestens dralitlos 
mit dem Nachbarplaneten in Beir^indung 
setzen zu können. Englische Blätter wissen zu 
melden, daß auf 'o<'m Gip^<'l der Jimgisran 
eine drahtlos Station von lx'sonder? großer 
Stärke eingerichtet werden und H.'rhsche 
Wellen von ??(eter Länge mit der 
Ab^cht in 'den Weldranm fenden soll, die ^er-
phrlichen Marsbewohner ,^u drahtloser Rück-
älls^rung All ermuntern. Wie binnen neben 
Wocben — sowiel 5^eit trennt uns noch von 
der Marsovposition — eine solche ^^Irait-
sta.ti.on auf der Jungfrau errichtet werden 
soll, und wer die ge-^valtigen Kosten eines lol-
cben Unterne^simens tragen wird, 'tas wird 
ktliglich verschwiegen. Die ganze Sack)e ist 

verständlichste Dazugehörigkeit. Nun hat 
aber jemand — ich weiß nicht, ob es der ^err 
Maurermeister ?.iviL selber war — beschlos-
se'i, dieses feine Gelb dnrck) ein noch feineres 
Gräulichrosa zu ersetzen, wobei er die Ge­
simse durch einen kalkweißen Anstrich „her­
vorbebt". Man merkt förnilich, hier wurde 
gedacht, hier wurde neu geschaffen, nicht nur 
renoviert. Um diesen künstlerischen Fehler zu 
verstehen, braucht man sich nur vorzustellen, 
daß man dem Scbönbrunnerschloß in Wien 
eines Tages die gelbe Farbe nehmen wollte. 
Farbe ist geradeso Bestandteil einer künstle­
rischen Bauidee wie ein Gesimse oder eine 
Fensterteilung! — Ich envarte nun töglich, 
das schöne Barockgitter vor der Kirche erb­
sengrün oder himmelblau leuchten zu sehen! 

Alte, im Rhvthmns der Fassade veisproß-
te Fenster werden durch vorrätige, typische 
Unternehmer — Tischlerware erseltt. 

Unmögliche Fassaden aus den schrecklicheu 
Neunzigeriahreu werden dagegen in ihrer 
ganzen Unmöglichkeit peinlich genan erneu­
ert. Wenn das so weitergeht, wird der 
Scherbaumhof wirklich die „Zierde unserer 
Vaterstadt" werden, wie auf einer Bronze-
tafel beim HauseinglMg ernsth-afteist Au lesen 
steht. 
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natürlich Unsinn, und kein ern-sth^-irer Astr>. 
nom denkt an solche Spielereien, ails 
einfachen Grunde, weil fiör derlei in deir 
verarmten Europa gar kein GeIIc> oorhan?><ii 
ist. Ader auch die Ainerikaner werden, soweix 
es sich um ernst ^ nehniende Gelehrte h«n-
debt, es sich wohl überlegen, GeSd für Ber. 
suche aus.i^geHen, an deren E-rsolg sie 
nicht glauben. 

Nachrichten aus Mariboe. 
Marlbor, 9. Juli i924. 

m. Reges Interesse herrscht allseitZ für di, 
internaL'iinale Ausstellung von s'ervyrra-
genden Werken weltberühmter M '̂ifter, die 
iln Speisesaale des f'̂ otels „Meran" nur 
bis einschlieslich Son" '̂'a stattfindst. Mit 
Rücksicht auf diese seltene Gelegenheit vu-
sänme es niemand, die Ausstellung zu besu­
chen. 

m. Hausbesitzer! Seit einigen Tagen 
von der Steuor'behörloe in Maribor, e'.,le 
„Verständigung" (ob-vestilo) ül>er die Ke-
messun.g der (^nkonvlnensteuer für das Jahr 
1923 ausgegeben. Die.Hausbesitzer mer^ 
^darauf aufmerksam gemacht, das di6 be.M^-
lichen AuÄveise bei der Steuerbehörde u^ 
beim Steueramte ab 17. Juli b^s 31. J^sli 
t924 zur Einlicht aufliegen. Besonders 
wird bemerkt, daß die Frist der ,A)enduell .'in­
zubringenden Rekurse gegen die Steuerbe­
messung am 15. Auyuft i92^ 'abläuft. B-^?: 
dieser Gelegenheit lc>c>en wtr alle P. T. 
Ha.usfrauen und Hausherren höMhft ün, 
dnn Vereine, als dem einzigen Horte 
.^uSbesitzei-ftaudes beizutreten. — Einichrei­
bungen und Entgegenn'a'hme der Mitgl.i '̂̂ ^os-
ge'bühr täglich kn der VeTeins'kcMt'̂ ei von 9 
bis 12 Uhr, Gregor^i^-eva ulica 8-.. Das>.?l'b>st 
werden aikch alle galvünschten A-uÄ^nlste er­
teilt, jedoch nur an Mitylieic^e? de» Vereines. 

Der Ausschuß. 

m. Verhaftung. Gestern wurde in der Ko-
roZka cesta ein gewisser K. G. arretiert, weil 
er in seine Wohnung ein It^jähriges Mad­
chen lockte und es zu vergewaltigen versuch« 
te. Es wurde festgestellt, daß er sich auch an 
einem kaum 1jährigen Kiude vergriff. Dcr 
Mann, we^er verheiratet und Fanülienoa-
ter ist, wurde der Staatsanwaltschaft über« 
geben. Er wurde wegen ähnlicher Delikte 
Kreits vor zwei Jahren abgestraft. 

m. Kommunistische Flugschristcn in Ma« 
ribor. Aus Ljubljana wurden auch nack) Ma­
ribor kommunistische Flugschristen gesandt, 
d '̂renVerbreitung wahrscheinlich die hiesi­
gen Kommunisten übernommen haben. In 
der vergangenen Nacht wurden einige Häu­
ser damil beklebt, unter anderen aiich un­
sere Druckerei. Von der Polizei wurde ein 
Mann verhaftet, dcr wahrscheinlich) di» 

?inblinna gebracht hat. 

m. Kleine Polizeichronik. In der Nacht 
von Dienstag auf Mittwoch nahm die Po« 
lizei zwei Verhaftungen vor und brachte 
beim ^Kommissariate N Fälle zur Anzeige u. 
a. 2 Diebstähle, 1 Betnig, 2 Uebertretungeu 
der Straßenpolizeiordnung. 

m. Eine fatale Rauferei. In einem Ga^t-
Hause hinter der Kaidettenschule zechte der 
McUiror Nov^ '̂k Nlit einigen ztollegen. 
unbekannten Ursaclx'N entstand unter ihlien 
Plötzlich ein Streit, aus deni sich eine regel­
rechte Rauferei entivickelte. Im Bei taufe d -r--
seVben verlor Novsek sein linkes Qhr, daZ 
ihm sein Gegner in ^5er Hii.v des Gef '̂chtes 
ebge'bissen hatte. Blutend begab sich NovSek. 
das abgebissene OlM in der Hand tragend, 
zur Rettnngsabteilllng, wo er ersuchte, man 
ilwge ihm das Ohr wieder „einsetzen", '̂i-
ner Bitte konnte je^doch nur inioferne itatt-
gei '̂seben werden, als ihn: ein Verband a«». 
gelegt wurde. 

m. Ein durchtriebner Landstreicher? We-
gen Landstreicherei wurde von der Pokizsi 
ein junger, etwa :2s>iähriger Mann verhaf­
tet, der sick? als Älbert Orlokov ausgibt. Er 
besitzt k '̂iuerlei Dolumenie. nm sich ausweisen 
zil können. Ueber sein Vorleben erzählt er 
eine an die Grof'.muitt'rstuüe erinnernde Ge-
schichte. Er sei ein Findling, der seine El­
tern nicht kennt. Bis zu seineur 10. Lebens­
jahre war er bei einem Bauer in I^s'roatien. 
Da kam ins Dorf eine Zigeunerbande, wel­
che il>n niit nach Rumänien nalnn. Mit den 
Zigeuuern durchreiste er sodann Ungarn, 
Oesterreich "nd kam nach Hamburg, wo er 
sich ohne Dokumente einschiffte. Als m.^U 
ihn auf dem Schiff entdeckte, wurde er ue.ch 
>>amburg zurückgesandt, worauf er über 
Prag und ^ien nach Jugoslawien kaui. 
V'.ev lebte er einige Zeit in K'roatien, u.ld 
kam erst vor einigen Tagen nach Maribor. 

a man vernnltet, in ihm eineu guten Fang 
gemacht zu haben, wurd7 er ^altylosk.opi-:x'!. 
um Mue« Identität 



m. Wieber ein Sacharlnschmuggler feftfle« 
aommen. Am Monntag kam m der l. Klasse 
des PratV7-Ervrehv?^c'S in Mcrribor ein vur-
»«chk'i qestlx^^Üdeter Reisentoc? all. B<i dcr Gc-
pü^sreviz'ivTr v<'rn<?in^e cr mit iicvabwss.^der 
Miene die des Zollbecmrten bezü.^llch 
der vcrzoll'bnren Geflcil-i'täirdc. Dcrs selb>It!be« 
suchte und herrische Amtreten loes Reisenden 
erregte bclm Zolltzeamten Verdacht, w?Me-
Hen er sich i.m Coikive qrnauer mnscch. Da-
bei lbeimerkte er. die Schrnaliben der Siti-
lehne qelockert sind, ^vas seinen Bc'r^icht 
noch be.skär^te. Auf '!>ie Vovstellii'mien dcs 
Aol?bemnten mmde nun der vornel^me 
s^de mvfgelbracht un!d i>rohte mit der Ne« 
scliwerbe 'oer Mtän^i^en Behörde. Doch 
de? Beamte sich nicht irren und unter-
5u<ftte die Zitzke^ne etwas qeniauv'r. 
Ll>!?schrmtjben der Leihne entdeckte or daihinter 
ni7f>!s nx'lii^er al? 20 «^ochcirin. Nun 
vur^.'̂  der vornehine Reisendv etw^ro kleiu-
lmlt uud osine Wi^derspruch folgte er dem 
Vea'Mten auif das Zollamt, wo er .zlir ''eite­
ren A'Mt!?Ü>andlun>si dor Fin-an^^be^örde übtr-
gebe n w u 

* M<chinschreibkurse, Vec^inn täqlich, 
Privat-Lehranstalt Ant. Rud. Lcc?at. Nöhc-
7es im Cchreibmaschinenc^cschäst Ant. Nud. 
Leqat, Maribor, Slovenska ulica 7, Tele« 
Phon liltt. 

* Hotel Halbialdl. DonnerStac^, den lO. d. 
?l5Lndkonzert dcs beliebten Quartettes 

./dichter. Eintritt frei. 
* '̂ ittel ge!^«:n RhenmatiSmnS? V zwei 

Jahren erforschte der junqe russische Arzt 
und Bakterioloxie Dr. Nahlescv ein Mittel 
^cgen alle Arten von N^euma, das er „Na-
dio-Valsam" beuannte. Bei Anwendung die­
ses Heilmittels wurden dorartiss große Er-
fols^e erj'iic'lt, das? es heute schon in ganz Tu-
rova verbreitet und l^ebraucht wird. Radio-
balsam ist nur äul^erlich anzuwenden, wirkt 
schnell und sicher, ist vollkommen unschädlich 
und kiinterlns^t auf der Haut keinerle' Spu­
ren. 5!?l'eumt^ti?mus ist nack» dem .^rieqe sehr 
v?rür?itet. Da? k'artnackiqste Leiden kann 
aber nach ??erbrauch von 3 k>i? Fläschchen 
dieses ''"lnderwirkenden Nadiobalsa:^^ spur­
los werden. bezi-hen k?!'" 
tzeus^er Dr. Rahlejev, "^^snvska uliea 
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Nachrichten aus V^uZ. 
P. NuSschrciliunli der Gcm?inderc?ti!zrc!h!en. 

C'':'n:?i;;derat der Ttadt 
n'nrdcn nunmehr anztli.'h für Sonntag, 

den 9^. l. cuSa^efthrieben. 
V. Vermöhlunff. .^rr Dr. Franz VooKek, 

vis vor kur^zer Zeit Konimissär der hiejicien 
'̂eziriä??sii'plm'a'nnschalt i?nd jetzt Ves.rk'̂ -

vorlte'her in < '̂5'i'nji gri''!), Iiat sich 
ki '̂n Sa'mstosi mit ^-rl. I. der Tcchier 
d'̂ s <^roß^undl)''?sitzc'rs und BnrIermetst>)rS 

in !?oka, verniä!)lt. 
P.'̂ aMickies. Die j^ewaltiqen Schäden, 

vi'' in jaqdlicher . '̂̂ ins'cht uusieschnlte und un-
?''!'a')ren«' Iasid^ächtc'r und Iasidliüste unse­
rem sowieso schou c^euiuiend dezinnertem 
Wildstaude zusüqen, haben den beqrijs^ens-
inerten Plau- auftau6)eu lassen, die 5>eraus-
t^abe der Ja<idkartcn nut einer Prüfung zu 
vorbinden, um weitere Schäden inid Un-
pli'lclZfälle, d!e be^anutlich an der Taqesor!'' 
nung sint», ilnm!)silich.',u niachen oder weuis-
stens nach Möftlichki'it einzuschränken. Me 
Jäger hätten sich nach diesem Plane einer 
kleinen Prüfung zu unter.^iehen, wie dieZ 
bei Ven,fsjäqc>rn bereits der Fall ist; die 
Heransaabe der Iasidkarle wäre mit der er­
folgreichen Ablegung der Prüfung verbun­
den. Non allen Wabren ??aid:i'äuncrn wur­
de dieser Plan auf das wännfte begruszt, 
weil man mit Necht hofft, auf diese Weise 
der schon gefährlich grassierenden Aasjägcrei 
nvch in zwölfter Stunde einen Riegel vor­
schieben und unseren Iaadm, die zweifellos 
einen hohen volkswirtschaftlichen Wert dar­
stellen, vor dem sonst sicheren Utttergauge 
retten zu kennen. Dli'? '̂̂ nudsch'-chen d'i?r 
hieslgcn ?^tliale de? ^agdvereinc!?, worin 
sämtlichen Iagdpächtcru unser- '̂ Bezirkes 
yns .«oerz gel<'gt wird, ,uit Ri'iäsicht auf die 
überaus schlechten Iagdverliältnisse die ?sa-
sanhennen da^ gonze ^abr zn schonen, hat 
i^ur ^olgc geliabt, das? ein ü^agdgegner in "ei-
nein in Maribor erscheinenden Blatte die 
„gewaltige Ächädlichkeil" der Fasanen im 
Bezirke Ptnj ausführlich zu bew.-iseu 
dersucht. I^edcm Kenner unserer Iagdver-
halnlsie ist hinreichend bekannt, das? sich un­
sere ^sanen, die übrigens noch in recht 
^ürucher Anzahl vorhanden sind, durchwegs 
iv den Drauanen mlfhalt<'n nud daher der 
Schaden, den sie im .herbste in den angren-
Asinden Aeckern anrichten, kaum der Rede 
^vert sein kann. Das betreffende Rnndschr '̂i« 
ben konnte von allen wirklichen Waidmän-
Nern NM mit Vefriediclung auf^^enommen 
verdon<-

Nachrichten aus Se'je. 
e. Freiwillige VereinsaAflSsung. Der Zen-

tralverern der Metallarbeiter mit allen seinen 
Filialen in Slowenien hat sich freiwillig auf-
gelöst, unter anderen also auch der Zweig-
verein in Celje. 

e. Ausgeschriebene Lehrerposten. An der 
staatlichen zweiklassigen Handelsschule in 
Celje sind für das Schuljahr 1924-25 fol­
gende Lehrerstellen zur Besetzung ausgeschrie­
ben: l Stelle für den kommerziellen llnter-
richt, 1 Stelle für Geographie und 1 Stelle 
für Stenographie und Maschinschreiben. 

e. Ton der Orgelsthule in Celje. Hsncr 
werden dle hiesige Or-gelschulc 8 Ä^oloentcn 
verlassen. Der Schulschluß findet am 14. Zuli 
mit einer Schlust^ier statt. Iniformationen 
Üb '̂? ^ie Aufn<ll^e neuer ^linHe erteilt 
die Schailleitung. 

Bttcherschau. 
b. Die Industrie Kroatiens und Slawo­

niens. Unter diesem Titel erschien im Ver­
la"" „Iugoslov. Lloyd" in Zagreb ein 
vom bekannten Volkswirtschaftler Josef La-
katos in kroatischer Sprache verfaßtes Buch, 
v ''lchcS eine wertvolle Eraän-^una der jugo­
slawischen volkswirtschaftlichen Literatur be­
deutet. Nach dem Muster des vom selben Ver­
fasser herausgegebenen Büches „Die In­
dustrie Sloweniens" nach einzelnen Grup­
pen geordnet, ist das 6ll0 Seiten umfafsende 
Werk sehr übersichtlich und gibt ein klares 
und vollständiges Bild der Industrie in 
Kroatien und Slawonien. Das informative 
Werk wird nicht nur unseren Wirtschafts­
kreifen, sondern auch allen, welche sich nm 
unsere Volkswirtschaft und industrielle Ent-
wiali'.ng interessieren, gute Dienste leisten. 
Zu beziehen per Nachnahme vom Verlage 
in Zagreb, Moravska ulica 91, zum Preise 
von Dinar 110.— inklusive Verpackung und 
Porto. 

—m— 

Dereinsnachrichten. 
v. Philatelisten! Tie philatelistischen 

Tauschabende sindm jeden zweiten Don­
nerstag im Gasthanse Novosel in drug, 
tov/.ki trg 8 um 2t) Nhr statt. Nächster Tavsch-
aliend Donu?rsta.'„ den W. 

v. Grofzss Walbfest. Die Freiwillige Fouer 
wehr von Stüdenci veranstaltet am Sonnt.?g 
den 20. Juli am Nande dcs Waldes in Stu« 
denci ein grosses Waldseft, verbunden mit 
verschiedenen Belustiguncien, wie Tanz, Juzr-
sischerei, Arrest, Konsettischlacht, Rutschbahn 
usw. Die Musik besorgt die Pickerer Feuer-
wehrkapelle. Für gute. Speisen und ( te'in-
ke so--' s-'shit. ^en Besuchecn 
de' F- '̂stes wird vom »^lavni trg auS ein 
Auto zur Verfügung stehen. Da der Reinge­
winn zur Anschaffung von Autobereifungen 
bestimmt ist. bittet das Wehrkommando all? 
l^önner und Freunde um recht zal'lreichen 
Besuch. 

DMswzrMajt. 

einheitliches ''̂ ugesetz in Jugosla-
wsen. 

Unter obigem Titel veröffentlichte H^rr 
Robert 9o5cir in m ^^ "ren Blättern einen 
Artikel, der alle Beachtung verdient und dem 
au<-^- wir entnehmen: 

Wie viele andere wirlschatsliche Einheiten 
haben auch die Weinprodui^enten, ^^ändler 
und Konsuinenten an der Verschiedenartigkcit 
der in einzelnen Gebieten unseres Staates 
geltenden Gesetze, an deren Unisizierung bis­
her gar nichts getan wurde, zu leiden. In 
Slowenien und Dalmatie,n steht noch im­
mer das Wcinbaugesetz vom Jahre 1907 in 
Geltung, während in Kroatien, Slawonien, 
Backa, Mcdjimurje noch das alte ungarische 
Gc'setz in Anwendun-g gebracht wirl». In Ser­
bien selbst existierte kein besonderes Gesetz. 
Verständlich ist, da^ jedes Gesetz den beste­
henden Verhältnissen angepaßt war. So kam 
cS, daß heute in unserem aus allen diesen 
Gebieten vereinigten Staate für die Wein­
produzenten und Weinhändler ein unmögli­
ches Verhältnis entstanden ist, weil sich die 
in einzelnen Gebieten geltenden Gesetze in 
den wichtigsten Punkten widersprechen. Was 
bei uns und in Slowenien erlaubt ist, ist teil 
weise in Kroatien Vorboten und umgekehrt. 

Die Schaffung eines einheitlichen Wein-
gesehes ist daher für unseren Staat von 
grvsjter Wichtikikeit. Das neuznschaffende 
einbeitliche Weinbaug^setz aber soll keine 
Stilmperei, sondern ein ans den modernsten 
Zrinzijziefl ausgebautes WcTt W, Es joll 

sowohl den Wein'vrvbu^n'tcn c.iz ^en 
Weinhündler und ^^^einkonsument^n vor 
Ausbeutung und Ausnühung schütten und 
auf unseren Weinbau fördernd wirken. Bei 

Zluwnrmon'lMu-W V'.'r Gc^<.'he^5o.>>r.la'̂ ie 
wird es notwendig sein, das österreichische 
mit dem ungarisl^n Gesetz zu vergleichen 
und die modernen Prinzipien dcs sranziisi-
's>ä>en, i'talieni5 '̂,en unÄ deutschen Weinb<iuqe-
setzes zu berücksichtigen und unseren Verhält­
nissen angepaßt auszunehmen. . . 

Llüttermeldungen zufolge befaßt sich eine 
besondere Kommission der Zagreber .Han­
delskammer mit der Ausarbeitung einer 
Gesotzesvorlage. Das Elaborat dieser stom-
Mission wurde bisher noch nicht veröffent­
licht und soll noch eine Enquet eder Wein-
Produzenten, Weinhändler und sonstiger 
Fachleute einberufen werden, um die Vor­
lage durchzuberaten. 

Trotzdem aber ist es notwendig, schon 
heute auf einige zu beachtende Details auf­
merksam zu machen. So soll das neue Gesetz 
strikte Bestimmungen über Zutaten von Zuk-
ker und Weinsäure, über die Kontrolle und 
die Strafen enthalten. Wir leben in einer 
Zeit der weltwirtschaftlichen Gärung. Einzel­
ne Weintvpen müssen aeset^lich aeschüt^t wer­
den, was fördernd auf unseren Weinbau wir 
ken und unseren Weinen auf dem Weltmärk­
te die gebührende Stelle verschaffen wird. 
Behördlich beschlagnahmte Weine sollen lon-
kurrenzunfAbig gemacht werden. „Weintau-
fer" follen strengstens bestraft werden. Ana­
log dem it-ilienischen We^nbanaef^h soll un­
ser neuez Weinbaugesetz Bestimmungen über 
Prämien für die Kontrollorgane und Cl?emi-
ker, welche Fälschun-'en entdecken, beinhal­
ten. Weine unter 8 Grad Alkohol sollen als 
Nlchtnaturw?ine erklärt werden, salls keine 
Beweise erbracht we'-^^n können, daß der 
Produktionsort und Jahrgang der D?einart 
und Stärke entsvricht. Ausländische Weine 
dürfen keinerlei Manipulationen unterwor­
fen wl'rden. Die K'ontrolle soll von beeideten 
Kellereiinspektoren mit höherer Fachbildung 
a'"^^"bt werden. 

Ein einheitliches, im Nahmen dieser fach­
gemäßen Vorschläge ausgebautes Gefell wird 
zweifellos viel beitragen zur Lösung der in 
unserem Staate herrschenden Weinkrise und 
auf nnfe^cn reichen Weinbau fördernd wir­
ken. 

-rn-

X Einkütumen und Rentensteueioeu.ösiung 
für das Jchr lS23 fiir die Stadt MariSor. 
(Verla^t-barung des BezirkGeueramtes in 
MariHor.) Im Sinne des Arti^l'els 2i>1-b 
FinanMtzcS sÄr d-as Mr 192^-25 -vird 
verla-utbart, daß die Einkoml-lnen- nnd Ren-» 
tenist^uei'bemessung M c.as Ichr 102.? sür 
^Ke Stadt Mariibor völligen iist. Dle Ails-
wei'se liegen f>ür die Steuerpiflichtigen v?i'.n 
VezirkÄiteueraTnte (G^bäuiv der B?zirk>> 
h^tuptmannschalft) 2. Stock, Zinnmer No. II 
in der Zeit vom 17. 'bis einschließlich 31. Juli 
zur Einsicht an«f. Rekurse geigen die Steuer-
b^.mefs!ln.g Gnnen bis 15. Äu.guft Wrt1>ll>st 
eingerichtet werden unid unterliegen eii^er 
Stempeltaxe von 20 Dinvr. Uelber die Nn-
tommewsteuerbemessung werden den Steuer-
Pslichtige'n noch besondere „Verständigungen" 
(o'bvestila) AU'gesaA'dt. Jene Stenerpslichti-
gen, welchen lyiese Verständigung bis zum l?!. 
^uli ndcht zugvstellt wii-H, könn-en dil '̂seZZs^e 
beim BezirkHeueiramte ^behe^ben. 

X Rutzvielflnarkt in Maribor. ?rm 8. Iu-
li wurden 8 Pferde, 0 Stiere, 280 Ochsen, 
411 M5)e unÄ 14 .?käl'ber. zusammen 723 
Sllick aUlfgetrieben. Verkai^t wurde ungesZhr 
die Hälfte. — Die Preise per Kg Leib.'ud^?-
wicht waren solgeuide: MastoMen 13 bis 
1I.50 Di-nar, Auchtochsen 8.25 bis 10.59, 
Schlachtstieve l0 bis IS.2Ö, Schlachtinost-
kühe 9.75 'bis 11.25, ZuckMhe 8.75 bis 9.75, 
KMe Mr Wurister.^ussun!g 7.25 bis 9.75, 
Milchkühe 8.75 bis 9.75, trächtige Mbe «?.75 
bis 9.75, J.un.avich W bis !4 Diuar. Flei'ch-
Preise: Öchsen^fleisch 1. 25 bis 27 Din-ar p '̂r 
1 Kg, 2. 2-2 'bis 24, Stier- unid Mhsl '̂isch 19 
bis 21, K>alt?-5leisch 1. 25 bis 2. 2l bis 
24, Schweinefleisch 22.5:0 bis IS. 

X Förderung des Tabakbaues. Der Ver-
waljnug.?'mt >der staatlichen Mon-opole be­
schloß, den T^ih.^^^rodu'.enten in Daliiua-
tien und 'der WojwodiNla 7)^ Millionen 
Dinar in Foom eines unlx'rzinslichen Dar-
le'h^ns, Kuzu'wenden, Vas in Mei Raten ge-
ivÄ^rt wevden soll. Die evste AnÄMblimg 
soll nclch Zählung der an!ge)>flan!iten Sten­
gel, die zi^veite wach qu-antiwtiver ?lbschäkunc, 
des Talbatkes erliol^en. Die Ge'wÄ^hruntg die­
ser zinsl-oisen Darleihen soll als Anisiporil zu 
intensivem Talbawau dienen. 

X Unsc ' beuris»»? Zuckert. s^aut 
statistischen Daten sind beuer 56.000 .s^ektar 
mit Zuckerrüben angeseilt, also doppelt so 
viel wie im Vorjahre. Man > rechnet auf 
V-W Maggons ZuclerMcn^ woraus MX) 

W'l's'aons Zucke? cr'̂ ei'yt werden. Da» 
d^r Gesamtbednrf i-nleres Staates nur 7lX)0 
^7^^7'ns aus'̂ iacnt, r^och 20s)s) '̂ .'ag-
gons für die Au^knhr. Dies lv' einen be-
dcutend<'n Fortschritt bedeuten, da wir bi?. 
her «lljä.'irli'ch ülx'r 2000 Wag. Zucker «us 
dein ^ '̂tttvlalide einsük)ren mußten. 

X ?lny,cldnngste7min siir di? 4. LZublja. 
narr Mustermesse, n'elchc- in der Z.'i: 15. 
bis 25. August s'attt'lndet, lauf: -.u E-ide. 
Es sind liur n^ehr wenige schöne Plähe ver-
fügbar. Wir leü '̂u in einer schiiisalLvollei, 
Zeit dür Staats- und Wirtschast^^krise. Die 
heutige Devise lautet: Epar?n! Sparen bciizt 
aber auch jede Gelegenheit zur Enveiterung 
des jUlndenkreises nnd Absahg.'bietes ans-
zunützen. Und eine solche ^^^elegeuheit bietet 
zweifellos die Mustermeise in L/jubljana, be« 
kannt durch ihre musterhesr? Olgamsation. 
Schon der gute Ruf, den die Ljuliljauae, 
Messe in dcn '.Ä!rstchaftskr:ilen Euri'vas 
gemeizt, garanti.'rr '.-s t'en > Eisuli. 
Wir empfehlen ')afx'r allen, ri'.htzti^ia 
Beteiligung anzumelden urd die Anmel« 
dung ehebaldlgs: einzusenden. 

X Die jltgoslawischsn Handelsbeziehum 
gen AU den Vereinigten Staaten von Ame» 
rtka Da ^dle jugosl. Handelsbeziöhuniaen M 
^n Ver. St. von Amerika sich tunmer lsb-
Mter goitialten, rvgte das Ministeriiu-m für 
Hackeel und Juiduiftrie die Rovi!si'o.n des alten 
Hai^delsvetvages, der noch vor d^m Kriege 
Mischen den Vereim-gten Staaten uird «dsm 
Köni.grei.che Serbien abgeschlossen wurde, an. 
Zweks Verh'an'dlunigen für die Rovrsimi be­
geben sich die ju/gioslawischen Delegierten i-m 
Hevlist Äieses !^res nach New York. 

X Oesterreichische Natkonalbank. Der 
Ausweis der Oesterreichischen Nationalbani 
vom 23. Juni läßt evtennen' daß die aller-
schlinrinsten Auswirkungen der Frank<?nspe-
^lation überwunlüen sind. Seit geraiumek 
Zeit hat der Barschatz der B<rnf wieder ,ein­
mal eine ZunaHlne (0 Milliarden) aufzuwei­
sen^ auch die „Anderen Aktiven" sbiegen um 
Mnd 68 Milliariven, worunter zum großen 
Teile der Gegenwert ausländischer Zahlungs­
mittel in^riAen vst. Auch die Jnanspruch-
traihme der Bank durch .Handel un!o Jndu-
strie hat in der Berichtswoche nacS^elasien. 
es würden auif den Wechselescompte im gan­
zen nur 62 Millimrden Kronen verwenloet!, 
das i.st knz'p-p ein Drittel des in lden letzten 
Monaten sür diesen Pusten au^Igeiuü-^se'nen 
Betrage's. Der Baninvten>u'nilcduif ging um 
S09 Milliarden mrf 7008 Milliarden zurück, 
Mlchen ein B-arschatz von runtv 3200 Mil­
liarden gc^genülbersteht. 

X Heuschreckenplage in Ungarn. Riesige 
Heuschreckeuschlvärine sind in verschiedenen 
Teilen Uugarus aufgetreteu uud gefährden 
die Saat. Tie Gefal)r ist um so größer, als 
die Heuschrecken in wenigen Tagen bereits 
stiegen werden und dann ist ihre V '̂rnick)-
tung fast unmöglich. Die örtlichen Behörden 
haben dem Ackerbauministerium bereits Be­
richt erstattet und um sofortige Schutzmajj. 
nahulen ang'lucht. ' 

X Aussichten der ungarischen Zuckerwm-
pagne. Aus Bil'dapest ivich berichtet: Die re­
genreiche Witterung der letzten Monate 
wirkte besonders günstig aulf id^ie Zuckerrü­
ben UTld es wird eiue Rekordernte envartet. 
Da auch die RübeN'anblMfläche zsUna^lM, isft 
mit einer li-Mchaft'N SteigeruW der Zu-
ckerpre-duifliott zu rechnen. Die Zuckerfabri-
en bereiten sich auf die Produktion von 
U.0t)0 Waggons Zucker vor, das'ist eine fa-st 
."vprozentige Zunc,hme im Vergleich mit der 
Pwd-'lklion des veogangenen Jahres. Es 
nnmden jetzt schr>n Vechcinldlimy^n suit der 
Regierung beOglich der Al'Fulhr von Zucker 
begonnen irnd die Zuckcrirl-du'striellen wollen 
12.000 WaMons cxpportieren 'unld 5000 
WaM!>ns für 'den hei'uiiischen Konisuiur re'ser-
viereu. Kousunuentenkreise soliderten die Zhe-
re.H^et^/.sNg der in UnMrn ungewöhnlich 
he-ben Preise, di^ch lchnten die Jiiidustriellerr 
dies ab. 

Das ist das Richtige! Es gibt noch imm.'r 
Menschen, die Fellers „ELsMuid" noch nicht 
versucht haben, obwohl eS schon seit 25 Jah­
ren in /illen Ländern gebraucht wird. Wer 
nur einmal eine wohltuende Wirkung bei 
Cinr^ibungen von Rücken, Gliedern usw. 
oder als -ni ,nr Mund-, Haut- und 
Kopfpslege kennen gelernt hat, sagt sicher: 
„Tas ist düs Richtisie!" Es ist weitaus b.'s-
ser, stärker, ausLiebiger und wirksamer als 
?sran'.^ra7nttwein^ Vertreibt Schnupfen, 
.Zahnschmerzen, wirkt anregend ailf die??er-
vent'ätiikeit. I Doppelflaschen oder I Sve-
zialslasche samt Pnckung nnd Porto 24 Di-
uar; Dopvel- oder 12 Zpezlalflasck>e:^ Li4 
Dinar und 10 Prozent Zuschlag. Adresse: 
Avotbeker l5usien V. Feller, Stubica Donja, 
.Els'aplatz Nr. 182, Kroatien. 



Die Ufeik«». Es lft fest-
worden, daß di« nort»a«frÄanis^ 

Düste sich allmählich m»ch Norden »rd nach 
Süden ausbreitet und furchtbores Land 
lon^sam, aber sich '̂r vernichtet» wenn «r 
Mensch nicht no<h rechtzeittg eingreift. Das 
Verrücken t>cs Wüisdenslmdes macht fich 
deutlich benwrvbar dairch das Austrocknen 
von FlÄsscn, d<lS Versiegen von Quellen nn'v 
vor atlcin auch durch schlechte Ernten in 
manchen BeHivlen. Die Klimaver^chlechte» 
rung ist 'darauf znrückzufführen, daH ftirt-
währ '̂nd Hroßc Wasikrmasien a«S dem In» 
nern iveggeführt werden. Die gefällreichen 
Randflüsse vergrößern ihre Stromgebiete 
»lniv zaPlfen dabei gewissermaßen ^e Gebiete 

la-ngsam fließenden Ströme und die 
Großen abflußlosen Becken Jnnerafritas an» 
deren GewMer sie nach d^ Mcere l^ten. 
So entwafsern z. B. in S-iLsaifrita der Sam­
besi und der Kunene und im DschadseeiieHiet 
der Benue weite Gebiete, die in früheren 
Zeiten ihr Wasscr nicht in ^diesem Umsähe 
an dcis Meer verloren haHen. Auf diese Wei­
se werden die Becken im Innern deS l5rd« 
teils allmöchlich trocken gelegt. Da>vurch wi.7d 
eine fortschreitende Abnalh-me der L>uiftse.lich-
tigteit und Niederschlagsmenge l^erb^zrge-
Wrt. Um diese AuKtrockung ein!HU^änlM>:n. 
müßte, so führt die Technik sür alle auZ, das 
Entwei.:Z^n dar wnerafrilanischen Wasser 
nach der Küste verhindert, und die Flüsse 
müßten wieder in ihre alten Betten zurück^ 
gef-üljrt wer^oen, was technisch durcht^ud 
Möglich ist. So würde z. B. ein Wöhr im 
Be»rlau!f des Sambesi ober^ld der ViZktoria-
Me das ÄMangobecken wieder füllen. <:r 
Damm im oberen KuneneigeHiet das Wasser 
w loer EtoschapisÄnne zurückih-alten. Auf diese 
Weise wür^ eine Wasserfläche von rund 
bV.MO Quadratkilometern in Jnnv'raf/ik<' 
entstehen, die ganz sicher güwstigen Einifluf? 
auf die Feuchtiy^eitSverhältnisse haben wür­
de, u!n>o ine-hr als S00.0M Quadratikilome^^er 
La-nd ivürdm wieder landwirtischaiftlich ans» 
genützt werioen können. 

a. Der Mm« mit den Nvntge«-Uuqe«. 
Der geihvi-mniSvolle l9 Mri<fte Spanier Joa-
qnin Arsmmrsella, ^r wegen keiner 
Whiglkeit, dvrch Gold, Silber und anloere 
Metalle hindurchzusehen, der Mann mit den 
ßdöntgenaugen genannt woiSen ist, defin'!»öt 
sbch yegeTttvürtiig in Newyork, wo er von 
einer Kvmission von Hac^riständigen b».o-
dachtet wird. Die Pridfmvgen bestanden da« 
«tin, daß Gogenftänlde in verschieioene Mtall-
kosten getan wurden n-nd Argamasella dann 
angeben mutzte, was dvrin iist. Er mochte die 
senauesten Angaben über ioen Inhalt der 
v«1chlvssenm KÄsten, ^tonnte a-uf einer Uhr, 
die sich darin, befand, däe Zeit angeben, eine 
GoldnMn^ ganz genqu bi^eiben nnd so­
gar G<^rucktes hiwber den MetaKwänden le» 
^n. Mcm verfluchte ihn mit einer leeren Kiiste 
reinFuliogen^ obn er erWrte so^rt, dnß er 
nichts schon Vnne «nd deshalb nic^^S darin 
sei. Seine Avgen wurden mit Bamnwolle 
bskeckt mrd mit einem Tuch verbun>oen; cvber 
er erklSirt, daß er, damit mck ebenso bet 
künistlichem Licht nichts sehen tann. oibwo-hl 

MM 

Äur anchen DerN« 

«er Sportwoch». 

giu - JUsa - DorMhrv»-
ge» vVr Dem Verlwer 

Schlosse. 

Am Rahmen der großen 
Berliner Sportwoche san-
denZiu-Iitsu-Vorsührungen 
Ikait. Diese typisch japanische 
Derteidigungsart, die auch 
bei uns Eingang gefunden 
hat und bei der es haupt­
sächlich aus Gewandtheit 
ankommt, ermöglicht selbst 
kleinen und schwächliche u 
Personen große und starke 
Angreifer kampfunfähig zu 
machen. Unser Bild zeigt 
wie eine Dame einen Dolch-
angrifs abwehrt. 

t^ine diroVten Sonnenstrahlen notwendig 
'ind. Der Präfi'dent der <?'̂ selLs>5)ast flir psy-
hische Forschung IuleS Bois gla-ubt, daß 
lrgend eine Eigenschaft in den Anisten d>^S 
Sipa'niers s '̂in imiß, die ilhn befölhigt, die 

'̂Unklen Straelen der Sonne zu bmutz '̂n. 
De? „Entlsesielunlftskönig" Haodim aber lagt, 
"s h^mdle sich dabei um einen Trick, und er 
hat eine Wette ang^lwten, er könne das a^ch. 

a. M<»ndernde Hänser. Alberta. einer 
der Prärieyrovin.zen Kanadas, findet man 
nicht selten Farmen von IVVN oder melir 
Mornen Ä.u^breitun'st. In dnr Vrnt '̂zeit ^in'» 
a'lle MrnN"r. ??rt^.li?'n und Kinder ds«^er un» 
k'nWck'm L!7?ids^recken «jf dem ^?oe und 
ariviten von Sonnenmifami^g bis -so^wnenun-
terftang. Um die Airbeit Ai^onomkischer zu ge« 
swlt<^n und die Kraft nnd Zeit >oer ??arm. 
arveiter W schonen, baben die pro'?resiiyeren 
Besitzer dieser Nieten formen Woihnräume -ze« 
baut, d>se <nls Räde^ rollen im!» mittels une? 
DlMch^s'ra^Mne hintran^rtiert werden, Ivo 
die Land-irbeiter Abend ni-Hpiten werd-^n. 
so daß diese an Ort und Stelle essen 1,7,d 
schlafen können und so ?eit und k'̂ 'nerstie 
svaren. Das ScülaHanS ^^iebt von Tag in 
Tag weiter, um s^ir di" Ml'eiter Nocht für 
M'̂ k^t eine neue Schs-aNelle ^u sichern. 
gibt niclit viel Getrei^eaesiend-^ der W '̂lt. 
wo 'r^ie Fanmen so aros^ imd 'die s^annarl^i'k-
ter so mit Arbeit überlliaM sind, daß sie keine 
Zeit baven. iiim nach Ht^n^e geb<"n könnk'n. 
«nd ibre zeitweiligen Wohnungen mit sich 
herumfÜ1?ren mÄssen. 

a. 12 Vebote sttr heiße Tage. 1. Gehe 
nicht unbedeckten Hauptes in die Sonne. 
Trage womöglich einen leichten langl^arigen 
Hut, der nicht lustdicht abgeschlosftn ist. 

2. Trage weiche Ki^agen, die weit genug 
sind, um dich nicht zu würgen. 3. Suche 
möglich häufig schattige Orte auf. 4. Hüte 
dich vor staubigen Straßen und gehe dort 
nicht lhin, wo viel Menschen beisammen sind. 
5. Nimm erfrischende Getränke zu dir — 
denn eS gibt nichts Köstlicheres als daS 
Schwitzen — aber iß nicht so viel Eis, daß 
du dir den Magen verdirbst. 6. Trage nur 
ganz leichte Kleider, d-e man waschen kann. 
7. Bedenke, daß daS Obst in jeglicher Gestalt 
das idealste Erfrischungsmittel ist, bedenke 
aber auch, daß es nur gut ist, wenn es pein­
lich saubor ist, und vor dem Essen daher ge­
waschen werden muß. 8. Kaffee und Tee sind 
heilsame Getränke, sofern man sie mit Maß 
genießt; der Alkohol ist aber immer schäd-
liu), denn er bringt das Blut in Walllmg. 
9. Gehe niemals aus heißester Sonnenglut 
plötzlich in einen Eiskeller und fliehe Orte, 
Mo es zieht. 10. Das lange Liegen in der 
Sonne kann fehr schlecht ausfallen; tu es je­
denfalls nie, ohne den Arzt befragt zu haben. 
l1. Wenn deinem Freunde von i>er Hitze 
übel wird, so laß ihn sich in den Schatten 
legen, langsam entkleiden, und besprenge 
Brust und Arme mit kaltem Wasser. Wenn 
es sehr schlimm ist, so massiere ihn in der 
Herzgegend und wende die künstliche At^ 
mung an. Wenn auch das nicht hilft, dann 
mache ihm einen Aderlaß, indem du ihm 
mit einem reinen Messer in daS Ohrläppchen 
schneidest, und zwar dort, wo die Damen 
Ohrgehänge tragen. IL. Wisse, daß die pralle 
Sonne weniger gefährlich ist als die von 
düsteren grauen Wolken verdeckte, die den 
Tag so unerträglich schwül macht. Denn die 
ultravioletten Strahlen, die allein gefShr. 
lich sind, gehen durch alle Wolken durch. 

Letzte Nachrichten. 
Italien spricht sein Bedauern aus. 

ZM. Beograd, Juli. Der ltaücni'che 
^^^esandte Bordr'ro l)at heute Hercn Aus.cn» 
minister Ninöiö das Bedauern MussoliniZ 
wegen der Grenzzwischenfälle i i ?l»w> ii! ''l 
ausgedrückt. Bei dieser Frage wurde die 
vollste Einigkeit beider Staaten erzielt. 

Ein Sch . hzug der bulgarische r Regierung. 

ZM. Bcograd, 9. Juli. M '̂ldunzen aus 
Sofia zufolge will die bulgarisch«' .^vcaierunrt 
die Kommunisten und Bauernbündl'r zu ei« 
nem Aufstand provozieren, um dann bcide 
Parteien vernichten zu können. Dc^ Plan 
wurde von mehreren Ministern in Barna 
ausgearbeitet. Seitens der und 
Bavernbündler wird die neue Aktion der 
Regierung gegen die beiden Parteien Ende 
Juli oder anfangs August erwartet. 
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so«deren An­
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kW? Mllil.« 
oerkautt pdaeton«» ewzery^agen. ein- und Z>vel 
spSnner» Summlvagen, neue und gebrauchte stet» 
ioaernd. î ntertigung von ttutokarosjerien us>v. — 
Sämtliche Reparaturen in aNen Gattungen VVagen. Lak ie-
rungtn l)el ttuto« und >Vagen Verden tadellos durchg e-
Wrt und z» diNigften preisen übernommen. 943 
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KreuzfchlagmMm 
k^rikak Ovo Sillig. Derltn. 
Md preiswert zu verkaufen. 
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M« Ae ejMil «cd »l ldn» v«litzoll«i 
Flir Dechbodtnkr««, Eisen. verschiede»« MetaRe. Sade?» 

Pepier elc. h«l mir die besten Preise Delekrgovina z sukv»ia«m 
Z^USK» Meridor. Triaika cefta 5. TeleptzoR Nr. 460 bezahlt. 

Dortselbst »etzrere 10 «»»r» 
» Deo»« »»lonGß«,» (eiseniß) billig z» »er»««fe». «47 
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DßGf«U A«t»M GtzhHtE« M» Dßch 
ODO V>^<W>§E W§U A?<DlW> >AO>OM WD^ 

Uchl>tz M» »te S»§D»«e«O»?mch«» S««»I>G 
O Wtz» »O»«  ̂«» h«>b N Utzl̂  

Verscht^ene» 

ga^Lder! , 
ttrntt- und Damenräder. 
Sämtliches FahrradzugehZr. 
Kichere Käufer ZahlungSerleich 

terunA. 
Eintausch von gebrauchten S!ü« 

dern. 
jrräder werd"« nusgeliehi'n. 

^eneralvertretunq der KSrittc-
Tahrräder sowie folgender 

Mstorräder! 
A G. H. mit engl. VillierS 

Motor 2^ P. S.» 2 Gang-
aetriebe, Kickstarter, Dynamo 
veleuchtung. 

H>«ber 2'/i HP-, 3 Ganagetrii 
be, Kickstarter, KettenNbertra 
guny, Sport- und Touren« 
Modelle, Geschw.: 9V Kilom. 
per Stunde. Jede Stciqung 
mit 2 Personen. 

Norton 3^ bis 7 HP. s 
lo und Beiwagen, 3 Gang« 
aetriebe, Kickstarter, Ketten-
Übertragung. 

Mod. 16 H. 3^ HP. Geschwind. 
125 tttloin. p. St., auch für 
Veiwagen geeigne». 

Vod. Mg Four 7 HP., ideale 
Beiwagenmaschine, Geschw.: 
garantiert NÜ Ktlom. p. St. 
mit 3 Personen Belastung. 
Benzinverbrauch: b Liter für 
100 Kilom. 

Mod. O. H. B. S. P., an. 
erkannt schnellste bvvm» Ma­
schine der Welt. Geschwind.: 
garantiert 160 Kilom. p. Et. 

HuAheß, orig. en^. Beiwagen 
für i^^-^rt« und Tourenzwecke 
f. sämtliche Motorradmarken 
speziell lieferbar. 

Stets giinstige Gelex^enbeitSsäufe 
in gebr. Moto'^ ädern, N. S. U. 

L ' -
Maribo^ Elovens-
ulica 

Schöner wnker kinderliegewo-
ge«, sehr l^ut erhcilten, pr«»''?-
wert zu uerlciufeu. Adresse in 
der Vcrwal. 
Eine gute Nähmaschine bitlig 

verknusen. Änfragc'n in '. er 
Verwaltnna. <»1^1 
Rohhaar-Matklige zu verlaufe n. 
Cinspielerjeva iilica ?, Tür .'j. 

<'.472 

Allerlei «^dardelt. werden i. 
Kom'̂ ^^^-'nsnesckSft stünommen 
in meiner Ztziliale Vled. Anfträ« 
pe find V' senden an: At?lie fiir 
Hand''' "-n Rika . Zipser. 
«ranl (Telephon 31). 5212 
^misthtwoirenhandlung im In­
dustrieorte, 5 Minuten v. Bahn­
hofe, qünstifl zu verpachten. Wo, 
sogt die Vermalt. 

»»«>»««»»««>!«««>«« 

Au kaufen sefuchl 

MO«sO aUe Solö-, Silber-
«»«zO«, «sw. M. 
glg«r, Atzr«achEr. 5591 

Aquarium oder Fischglas zu 
sausen gesucht, Anträge a. 
?^lrma „Poldi-l^elik" M. Iavr, 
^osposka ulica 44. U4<'>2 

A« verkaufen 
.».M 

>»«»etgeschirre sow. Dünger 
abzugeben Aleksandrova cesta 
74. 6202 

Di» P«ar S«rOafch«h< Nr. 
40. «t» 5^eß<nm«ntel für D«men. 

Mädchvikleiöer» drei Paar 
Mädchenfchud« Ar. 3L. ein Müd» 
ch«nh>». Nusda eesta 45. 1. St.. 
Zgr l». 
Fß»s Viertel Joch Wiese und 1 
^och Aeld, auch zum Bauen ge--
eignet, preiswert zu verkaufen. 
C' " na Brezje 42, Pobreijc. 

Y2st7 
Ne»es Schlafzimmer und ttüäie 
preiswert zu verkaufen. Anfr. 

mostom 1(i. l'-V.') 
«Sehr schöne, zir»a ^och gro-
ze nicht abgemähte Wiese im 
^Vl^^tal zu vt!l.Iauf?n. Nähe 
res in der verw. 63^)2 

erhaltenes, komplettes 
Schlickzimmer, Speisekrcdenz u. 
diverse andere Sachen zu v?r-
ka«^. Anfragen beim Portier 
in JmprägnierungSanstast 

Groher eleganter Konsolfoie-
gel mit schwarzer Marmorptat-
te z» verkaufen. Äüresse in der 
Begattung. vtlS 

ine zu verZanfen. 
ov. 54x-7 

Schttitmaschin 
Alchc. t. d.^ 

Singer » Nähmaschine billig, 
Afrik'Matratze IM, Kleider-
kasteit 220, Waschkasten 120, 
Ltredenz mit Spii'gel lW, Otto­
mane tt)0, kompl. neues Achlaf-
^imlner 2200, 2 schöne klarte 
Betten mit Nachtlasten, Wasch« 
kasteit mit Spie^iel, harte und 
weiche jtleiderkasten, Bett '̂n von 
120 Din. aufwärts, gepolster!2 
Einsätze Stlict li'»0 Din., ,'̂ iiN' 
mer- und .^tiichentische, Sejs".!, 
kl. Teppich 1ü0 Din., Anfr. Ro-
tov^ki tr^^ 1. St., links. s'.-t84 
Schöner Anzug sofort zu ver­
kaufen. Preis .'.<?0 Din. Sodna 
ul. 2ü, .^. Et., Tür 12. 
ttompl. Schlaszimmereinrich» 
tung, Speisezimmer u. Ütüchen-
eilti^chtunq, gut erhalten, so>nie 
Bilder, Wanduhr, elekt. Beleuch­
tungskörper, Schreibtisch nsw. 
sofort billigst zu vertailfen. M'fl. 
Angebote unter „Herbstzeitlose ^ 
a. d. Berwalt. 0434 
Verschied. GesckäftSeinrildtung 
lSpezerei und Manufaktur) u. 
2 P-'trolenmständer sind i^üustig 

verlaufen. Anfrage in der 
Verwaltung. ' UW 

Iu vermieten 

Separiertes utimöbliert. Zim­
mer sofort zu vermieten. Aufk. 
iu der Aerwalt. 
Tausche meine drcizimmerige 
Wohnung selektr., Garteu) iu i). 
?lähe der .^!adettens6?ule mit e-
bensolcher oder kleinerer ?n der 
Stadt. ?snträ^ie unter „Schöne 
Wohnnnsi" a. d. !!!^erw. 
Nett möbl. Zimmer 
Licht zu vermieten, 
der Verwalt. 

Ntlt elektr. 
Adresse in 

»«»»»»»«»»««—« 
Hsstne Alellea 

Lehrjunge mit gr'te'' Ck^ulbil« 
dung wird gegen Taschengeld 
mlfgenommen oei E. Büdefeldt, 
Gosposka ul. 6. 5971 
Eine tüchtige Damensrifeuria 
gesucht. Anfragen in der Pcr-
waltung^ ^»412 
Nute Köchin sür kleinere Fami­
lie wird gestlcht. Adresse in der 
Verwaltung. 0479 
Wagner wird aufgeMmmen in 
der Leitersberger ^iegelsahcik. 

0482 

Zwei Kanzleiräume, eingerich­
tet, in der Nähe des Bahnhofes, 
zu vermieten. Schriftliche A:t-
fragen unter „^^anzlei" an die 
^^<erwaltung. 0408 

An mieten gesucht 

Solider Herr sucht möblier^.is 
,Limmer in der ?'ähe deS Par­
tes oder Mitte der Stadt. Antr. 
an die Verwaltung unter .T. 
0448". » 

Lokal im Zentrum der Stadt 
zu uiietnt gesucht. Adresse in d. 
Verwaltliug. 048 t 

Wohnungstausch. Elegante zwei-
zimmerige parkettierte Woh-
nuilg, Etliche und Badezimm.'r, 
ittl Zentrum der Stadt, gegen 
Ablöse der Möliel sofort »u ver­
geben, bezw. gegen kleinere W'ch 
nung an der Stadtperipherie 
oder auswärts zu tauschen ge­
sucht. Gesl. Angebote unt. „Edel-
weis; 50'̂  „n die Venn. 01.'̂ 5 
Tausche dreizimmcrige Woh­
nung mit .<>iüche und grossem 
0)arleit, am L.'ande gelegen, ge­
gen zweizimmerige in d. Stadt. 
Adr. i. d. Verw. 0303 

?^ilnges, kinderloses, rtchiges 
El)epaar sucht unmöbliertes Zim 
mer m't jlüchenbeniltzuna, wo­
möglich Parknäl?e, ab I. August. 
Anfr. i'?' Maiuifakturwarensie-
schäst Mastel u. Llarni-'iii?, 
Glavni trg !0. 64üg 

Alellenzesuche 

Kinderfräulein, der slow, und 
deutsch. Sprache mächtig, auch 
i. Näl)en bewandert sucht Stel­
le. Anfr. Berw. 017.') 
Besseres älteres Äiädcheu siicht 
Ponten snr Alles oder einfacl). 
Stubenmädchen, ^^ann auch 't« 
was nähen Antr. unter „Nett 
10c>" a. d. Verw. 6473 

Reisevertreter wird von einer 
Importfirma sMetalltvaren) ge­
gen Fixnm und Provision sofort 
aufgenommen.. Branchenkeitnt-
nisse nicht notwendig. Offerte 
unter ..Neisevertreter" an die 
Verwalt. 64'.)3 
Kontoristin, keine Anfängrin, im 
slow. u. deutsch. Diktat sicher, 
woml)gl. stenographiekündig, ver 
sofort. Anfraqcn: Annonzen?x-
pedition Borsiö Naa^ilg., Slom-
8kov trg 10. 0400 
Für den Haushalt wird eine 
verläs^Iiche !»iöchln, Frau oder 
Witwe, dauernd nilfgenommen. 
Josef Mernig, ^'tnjska cesta 1. 

0t57 
Braves, fleifjiges Mädchen, wel­
ches sels'stsittdig kochtn kann, w. 
b. 15. Juli aufgenommen. Lohn 
uach Uebereinkommen. Anfrag, 
^oroööeva ul. li6. 04^ 

Vefunden -- Verloren 

Gefunden nzi«rde ein Uhrauhäng-
sel in Semiemail. Der Eigen-
ti'tmer melde sich im Geschäfte 
Zinauer, Aleksa: Aleksandrooa 

6464 
e. 45. 

Korrespondenz 

Solide Witwe wünscht mit gut­
mütigem Herru bekannt zu w.'r-
den. Auträge unter „Anna" an 
die ?ierwalt. 0107 
Techitischer Beamte, 28 ^ahre 
alt, wünscht zuiecks genteiniamer 
AttSslüge ein lebenslustig. Ftäu« 
lciu zwischen 20 bis 24 Iahrrn 
keniien zn lernen. Zuschriften m. 
Lichtl'ild erbeten uuter „A»Is­
länder 28" att die Verw. 04?,0 

Lttgmann 

absolvierter Bergschüler mit 
landjShriger Praxis sucht 
Stelle als Betriebsieiter oder 
Obersteiger. Zuschrislen er-
beten an die Uerw. 644g 

voManv- und 
Nomanzement 

i» SSfser» uad SSck»« 
ß<ts loßernd, billiß«? »t< überall 

H. Aavkofchltz 
««,i»»r.V»ö«i»»»I»V' VS0S 

Hill» Iis liZtliiMmwi« 
mit 5 Zimmern sofort zu be­
ziehen, schattig er Sißgarten, 
auch geeignet sür Fleisch-
Hauerei, wegen Abreise samt 
Inventur dringeud billig zu 
verkaufen. Anfr, a» Anton 
Kart, Graz, Aosenberg-
gürtet 61. «445 

telliMlie. Mm ilildli 
»trd neben Äudenmadchen zur 
9a«ilt« »»« 4 Perfoneii sofsrt 
-«sucht. GtSudtger Posten, gute 
BehaitdlRNß. <otzn b09-600 D. 
Selbpändis« Keifte melde» sich 
fokort a» «lmstVdvoila-
ten«g«lti»  ̂ O»»a Dk«di«tia in 
Sl«woiiie». ö44S 

In cler tov»m« konienf, 
»al»m In klod»» 

I. tllM V llM 
veläen 

mit entsprecken6er Lckuldlltlunz 
sukxenommen. 6451 

lok teil« m«ins» Ussitr. 
ts» ?. I. Xunäsa mit, 
ä»»» iek mit meinem 

t»»aiya von Zer Xr»» 
icov» u!l0» 4/1 in äi« 
0r«v»ic« uNeN IS/i 
üderülisäslt din. K47K 

^oeiisoiitun^vol 
1o»«fln«i<o»ekOli»k»»vk. 

Zl̂ elnen 

2!ege!druek 
für Beschotterung vc»n Be­
zirks» u. (Kemeinbestraben 
sehr geeignet, hat zum Preise 
von 20 Dinar pro Kubili-

Meter abzugeben die 

LeitersberaerZiegelfabrik. 

Derlaiiget «berall 

die..Marburger 

Seltuno." 

MÄSiWUM 
0«m kauidn Sts einen 

uns Le ««äen «MeSko sein. 

kono 
? 0 « V 5 0 » ^  

vekTkeru»««: 

Il»M» IlWt I». 
viirtl». twsäz evts 

1 

lSkSSSISISlSlSlSlSISMSSlLIlSlNSi 

Fastneu^  ̂ ! 

Maschinenfabrik KulmbaA 
mit »in« gilamlen Prt̂ 'FlSche von 
22V0/!i00 Millimel« und <S0 Willi» 
mtler Lud mit dreiteiliger Drullplatle, 
der Boden dreiteilig ausMbar, tom» 
plell, inklusiloe hiilzer«« Druckplallen 
ist sogleich sehr preiswert abzugeben. 

«esSllige Zuschriften sind ,u richl«, an Firma: 

UlÜ» M«, M, M«. «aaiKllN kvti l!. 

SSIlSISlSlSlMiÄSIlSiSlSlSSSlSiSStSl 

««illWÄIM 
ge^ncht, «««7 

ersle Kraft für 
Schrauben-Fabri­

kation, der mehrjährige 
Praxis als felbständiger Ar­

beiter in der Werkzeugfabritiation 
nachweisen kann. Offerte an SploZna 

f lavbena dru^ba. Mar ibor — Tezno. 

Die 35 ^slire I»«Iuui»t« Xalii« kIA»»«rai>xen» 
Vsri«», Iu»?te Laut «t«, mit 6«m 

virä 

^ede ick ^ieäef in die Okkentliclikeit, äsmit auck 

ctie jüngere Qenerstion äsvon Kenntnis nimmt. 

?o»t virä aiol»t unter 3 Leliaeiiteln expediert. 6?38 

Depot m IVIaribor, ^pot!»eke 8iralt. 
I7>!>^ltlicli tu )^potl»«kea unci vvoFvrlsn oäer sn 6or 

^potizelts N. >v ^ltroativa). 

owlvl» 11»^ ?e«0«08?«u 
ntir mit unter,ciiv^ktixssurem dketron ^»rkß 

oioiu»« oitll»»««» 
virtittm bekü'nolt. Oerinĵ er Verdrsuok. ?5ei« pei 

KitvArsmm oilH. V'SO. 5S7S 

li«mlneIu5irUs, «S5ta 12. 

.ss^mmUltliblMe i». 
Stse«. »>ß. Metalle. «n»chen. Vl«. Porzela». S»ö«rn. «EU. 

tuch. Lei«e>» Papier. Leder »eust «»ö bezahtt Heßens 

«. Arbeiier» Aaribor, Heav»»a »l. tS. 
Pvtzhädern, Putzwolle. Schleif- u. PoNtl^chelbtn «is T»ch. 

Leinen nnd Fi!z liefert jede Mens, bt«ißst. SSSo 

klMM WU !M 
«»»«nkichlek 4S<o 

V. i<ovsö, i-oSics ulies 14. 

ss «» Adonnlert die Morbmser 

Aeltuna. Ne ist da< biMgßt 

:L TagblaN Glowmten« n »«» 
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